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77. Jahrgang 


Poznan (Pofen), Mittwoch, 19. Oktober 1938 


Die ungarisch-tschecho-slowakische Streitfrage 


Wiederaufnahme der Verhandlungen? 


Kombinationen um das Problem der gemeinſamen polniſch⸗ungariſchen Grenze 


(Bericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 18. Oktober. Die baldige Wieder⸗ 
aufnahme der tſchechoſlowakiſch ⸗ ungariſchen 
Verhandlungen wird in Warſchau erwartet. 
Die „ATE“ meldet aus Budapeſt, daß Adolf 
Hitler und Mufjolini in Prag Schritte 
unternommen hätten, um die Tſchechen geneigt 
zu machen, auf die ungariſchen Vorſchläge ein⸗ 
zugehen. Die tſchechoſlowakiſchen Gejandten 
n Rom und Berlin jollen offiziell eine Erneue⸗ 
rung der Verhandlungen angekündigt haben. 

Eine Wiederaufnahme der Geſpräche zwiſchen 

n beiden unmittelbar intereſſierten Ländern 
würde grundſätzlich den Wünſchen Polens ent⸗ 

rechen, das internationalen Konferenzen in 
größerem Stile immer mißtrauiſch gegenüber⸗ 
steht. Polen ijt weiterhin bemüht, nicht nur 

enger Verbindung mit Ungarn und Italien 


nn 
2 bleiben, ſondern auch Spannungen mit 
R Miniſter Bed 


umänien zu vermeiden. 
hatte am Sonntag Beſprechungen mit dem un⸗ 
gariſchen Geſandten jowie mit dem italieniſchen 
und dem rumäniſchen Botſchafter. 


Interview A 

mit Wieniawa⸗Dlugoſzemſki 
Der polniſche Botſchafter in Rom, Wie⸗ 
nia wa⸗Dlugoſzewſki, hat einem unga⸗ 
riſchen Journaliſten ein Interview über die 
Beſtrebungen nach einer gemeinſamen polniſch⸗ 
ungariſchen Grenze erteilt. Der Botſchafter 
erklärte, in den letzten Wochen ſeien in der 
ausländiſchen Preſſe viele Artikel und Nach⸗ 
tichten erſchienen, die die polniſche Außenpoli⸗ 
tik fehlerhaft beurteilten. Der Botſchafter er⸗ 
rte an ein Wort Pilſudſkis, daß, ſo⸗ 
lange es feine gemeinſame polniſch⸗ungariſche 
Grenze gäbe, in Mitteleuropa kein Friede ſein 
würde. Italien habe von Anbeginn der tſche⸗ 
chiſchen Kriſis die ungariſchen Intereſſen ver⸗ 
und wünſche ebenfalls die gemeinſame 
polniſch⸗ungariſche Grenze. Deutſchland ver- 
ſtehe die kommuniſtiſche Gefahr. Die Rar- 
patho⸗Ukraine fei ein jo armes Land, daß Prag 
ſogar mit bedeutenden Anſtrengungen es nicht 
in Ordnung halten könne. Aus der Not ent⸗ 


ſtehe immer Unzufriedenheit, und von da fei 


nur ein Schritt zur Anarchie. Die wirtſchaft⸗ 
liche Struktur verbinde die Karpatho⸗Ukraine 
ſehr ſtark mit Ungarn. 


Die Lage in der Karpatho⸗ 
Uhraine i 


Sowohl „PAT“ wie „NTE“ bringen zahle 


reiche Nachrichten aus ungariſcher Quelle, die 
von einer wachſenden Unruhe in der 
Karpatho⸗Ukraine zeugen. „AT“ unter- 
ſtreicht, daß die Kämpfe der tſchechiſchen Exe⸗ 
kutive in dem Lande nicht nur mit ungariſchen 
Aufſtändiſchen, ſondern auch mit Ukrainern ge⸗ 
führt würden, und zwar in einem Ausmaß, wie 
es in den Sudetengebieten nicht zu verzeichnen 
geweſen ſei. 


„Gazeta Polika“ über das 
Ukrainer problem in Polen 


Ein Artikel der „Gazeta PBoljta“ be 
rührt den Zuſammenhang der ukrainiſchen 
Frage in Polen mit den Problemen der pol⸗ 
niſch⸗ungariſchen Grenze. Der Artikel geht von 
der Beteiligung der Ukrainer an den polniſchen 
Parlamentswahlen aus, dann wird aus⸗ 
geführt, daß die tiefen Veränderungen in 
Mitteleuropa natürlich auf das Denken und 
Fühlen des ukrainiſchen Volkes nicht ohne Ein⸗ 
fluß hätten bleiben können. Infolge der Tat⸗ 
ſache, daß die überwiegende Mehrzahl der 
Ukrainer unter bolſchewiſtiſcher Herrſchaft 
ſchmachte, liege im ukrainiſchen Intereſſe eine 
Stärkung Polens, Ungarns und Rumäniens. 


Dazu gehöre auch eine gemeinſame polniſch⸗ 
ungariſche Grenze. Die Ukrainer in Polen ſoll⸗ 
ten, nach der „Gazeta Polſka“, dieſe Forderung 
unterſtützen, ganz davon abgeſehen, daß man 
erwarten könnte, daß ſie ſich als polniſche 
Staatsbürger mit der von ganz Polen vertre⸗ 
tenen Außenpolitik jolidarifieren würden. Die 
„Gazeta Polſta“ bemerkt jedoch, daß es in Lem- 
berg zu Demonſtrationen der ukrainiſchen Ju- 
gend gegen Ungarn und die Beſtrebungen nach 
einer gemeinſamen Grenze gekommen ſei. Es 
ſeien böswillige Artikel erſchienen, in denen 
mitgeteilt wurde, das italieniſche Radio vers 
halte ſich ihon ablehnend gegenüber dem 
Gedanken der gemeinſamen Grenze, und Berlin 
würde verärgert ſein, wenn Polen und Un⸗ 
gar nach einer ſolchen Grenze ſtrebten. Die 
„Gazeta Polſka“ ſpricht von „Politikern in 
Taſchenformat“, die die ukrainiſche Oeffentlich⸗ 
keit irreführten, anſtatt die Kräfte zu einer 
Stützung Polens zu ſammeln. Das Blatt er⸗ 
innert an einen Komintern⸗Beſchluß, wonach 


| 


die Unterſtützung der ukrainiſchen Bewegung in 
Mitteleuropa für eines der wichtigſten Pro⸗ 


bleme im Intereſſe der Weltrevolution erklärt“ 


wird. 

Einen anderen Eindruck erhält man aus 
einer Schilderung des „J. K. C.“ aus Uzhorod, 
in der von dem Wunſch Berlins geſprochen 
wird, die Ukrainer möchten aus der Karpatho⸗ 
Utraine ein ukrainiſches Piemont und den 
Vorpoſten einer antiſowjetiſtiſchen 
Irredenta machen. 

Ueber die Auffaſſung Berlins zur karpatho⸗ 
ukrainiſchen Frage beſteht übrigens in der pol⸗ 
niſchen Preſſe bis heute keine Klarheit. „Dobry 
Wieczór“, der bereits gemeldet hatte, Berlin 
unterſtütze den Gedanken einer gemeinſamen 
polniſch⸗ungariſchen Grenze, berichtet jetzt, in 


deutſchen politiſchen Kreijen hertje die Weber- 


zeugung vor, daß der ungariſch⸗tſchechiſche Kon⸗ 
flitt mehr im Sinne von Prag als in dem von 


Budapeſt liquidiert werden wird. 


Zunehmende Anpaſſung Ungarns 
an die Politik der Achjenmächte 
Miniſterpräſident Imredy über die ungariſchen Forderungen 

und das Perhäitnis zu Berlin, Rom und Warſchau 


Budapeſt, 18. Oktober. Miniſterpräſident 
Imredy äußerte ſich einem Vertreter des 
„MIT“ gegenüber über den gegenwärtigen 
Stand des tſchechosſlowakiſchen Problems. 

Nach dem Abbruch der Verhandlungen in 
Komorn ſei der erſte und natürliche Schritt der 
ungariſchen Regierung geweſen, ſich an die am 
Münchener Beſchluß beteiligten und mit Un- 
garn im Freundſchaftsverhältnis ſtehenden Groß⸗ 
mähte Deutſchland und Italien zu 
wenden und durch Sonderdelegierte die unga⸗ 
riſche Auffaſſung darzulegen. Unter dem Ein⸗ 
druck dieſes Schrittes iſt zwiſchen den Auhen- 
ämtern der verſchiedenen Länder eine lebhafte 
diplomatiſche Tätigkeit im Gange, um die Frage 
der Rüdgliederung der von Ungarn bewohnten 
Gebiete eheſtens einer endgültigen Entſcheidung 
zuzuführen. Die ungariſche öffentliche Meinung 
erwartet mit begreiflicher Ungeduld das Ergeb⸗ 
nis dieſer Aktion, und die ungariſche Regierung 
unternimmt alles zur Beſchleunigung einer 
Löſung. ; . ; 
Gegenüber jeder Verzögerungsabſicht, 
jo fuhr der Miniſtexpräſident fort, treten wir 
auf das entſchiedenſte auf, denn des Hinhaltens 
und der taktiſchen Kniffe war es genug. 
Draußen leiden Ungarn, die hierher gehören, 
und sämtlichen dort lebenden Nationalitäten 
kommt das Selbſtbeſtimmungs recht zu. Es han⸗ 
delt ſich hier alſo um tief ernſte, bis zu den 
Wurzeln des menſchlichen Daſeins hinabreichende 
Probleme, bei deren Behandlung eine 
Unſicherheit nicht weiter aufrechterhalten wer- 
den kann. Möge niemand unſere bisher ber 
kundete Langmut mißverſtehen! Das Volk und 
die Regierung ſind unbedingt entſchloſſen, das 
Recht Ungarns zu erkämpfen. 

Daß wir uns an die erwähnten beiden Groß⸗ 
mächte wandten, jo führte Imredy weiter aus, 
iſt natürlich, da ſich ſeit Jahren in der Richtung 
dieſer beiden Staaten enge Freundſchaftsbande 
entwickelten, die jiġ aus gemeinſamen Inter— 
eſſen und aus tief wurzelnden Gefühlen zulam- 
menſetzen. Dieſe Bande find im Laufe der Zeit 


erſtarkt, und ich muß ganz beſonders taraw 


verweiſen, daß die Ereigniſſe der jüngſten 


Wochen, die auch Ungarn den Weg bedeutender | 


Kräftezunahme erſchloſſen, dem Auftreten der 
beiden Mächte zuzuſchreiben ſind. Auch der von 
uns ſtets vor Augen gehaltene ſittliche Fat- 
tor wirkt jih geſteigert aus in der Richtung, daß 
wir mit unſerer Politik uns immermehr 
der Politit der Achſenmächte an- 
paſſen und mit ihnen auf allen Linien 
Wege des Verſtändniſſes und der Zuſammen⸗ 
arbeit ſuchen. 

Unſer dritter großer Freund ift das tatfräj- 
tige neue Polenreich, das wir ebenfalls ſofort 
über die Lage orientierten. Polen hat bereits 
zahlreiche Beweiſe der Sympathie, der Freund- 
ſchaft und der Anterſtützung geliefert. Dieſe 
Politik und dieſe Gefühle begegnen unſererſeits 
ſtets wärmſter Erwiderung. Jeder Erfolg und 
jede Erſtarkung Polens löſt in ſämtlichen Schich⸗ 
ten unſeres Volkes aufrichtige Freude aus. 
Wir find uns bewußt, daß die beiden Länder 
auch den Lehren der Geſchichte gemäß den Weg 
gemeinſamen Intereſſes und gegenſeitiger 
Freundſchaft wandeln müſſen. 


Die Gegenforderungen 
der Slowakei 


Der „Czas“ berichtet über eine große ſlowa⸗ 
kiſche Kundgebung, die in Tranczyn ſtattfand 
und auf welcher der ſlowakiſche Juſtizminiſter 
Durczanſki die Frage der ungariſch⸗ſlowa⸗ 
kiſchen Beziehungen berührte. Durczanſki, deſſen 
Rede vom Rundfunk übertragen wurde, habe 
u. a. erklärt, daß die Slowaken die berechtigten 
Forderungen Ungarns anerkennen werden, wenn 
Ungarn ſeinerſeits Verſtändnis für die ſlowa⸗ 
kiſchen Intereſſen an den Tag legen werde. Die 
Frage der Grenzregulierung ſtelle man ſich ſo 
vor, daß in Ungarn nur jo viele Slowaken 
wohnen werden, wie Ungarn in der neuen Slo⸗ 


wakei verbleiben. Wenn ſich die Slowaken 
damit einverſtanden erklären ſollen, daß ſie 
zünftig im ungariſchen Staat leben mijjen 


daun müßten ſich eben auch ungrriihe Volks 
angehörige mit einem gleichen Schickſal im 
Rahmen des flowatiſchen Staates abfinden 
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Auslandsdeutſche 
Aufgabe! 


Eine Erklärung des Führers der Karpathen- 

deutschen 

Preßburg, 18. Oktober. Der Staatsſekretär 
für die karpathendeutſche Volksgruppe, Kar- 
maſin, hat an das Deutſchtum in den Kar⸗ 
pathenländern einen Aufruf gerichtet. 

Der Führer, ſo heißt es darin, hat uns die 
ſchwierige Aufgabe geſtellt, unter fremdem 
Volkstum deutſches Weſen und deutſche 
Art hochzuhalten. Unjere Aufgabe iſt, 
nicht nur auszuhalten, Boden, Sprache und Kul⸗ 
tur zu verteidigen, ſondern den anderen 
Volksgruppen, mit denen wir weiter zuſammen⸗ 
leben werden, zu beweiſen, was deut» 
ihe Art, was deutſcher Nationals 
ſozialismus iſt. Wir erklären feierlich, 
daß wir Adolf Hitler Gefolgſchaft 
leiſten. Bedenkt, ſo ſchließt der Aufruf, daß 
der Schild des Deutſchen Reiches 
ſchützend vor jedem Deutſchen ſte ht, 


Paris verweigert Prag 
finanzielle Hilfe 
... und England 2 de Lasten nicht allein 
ragen 


London, 18. Oktober. Die tſchechiſchen Finanz⸗ 
ſachverſtändigen, die jetzt in London weil⸗ 
ten, haben am Montag London wieder ver⸗ 
laſſen, da der britiſche Vorſchuß von zehn Mil⸗ 
lionen Pfund und ſeine Verwendung zufrieden⸗ 
ſtellend beſprochen worden ſind. Weitere Ver⸗ 
handlungen ſollen zu einem ſpäteren Zeitpunkt 
aufgenommen werden, weil über die weiteren 
finanziellen Wünſche der Tſchecho⸗Slowakei, 
die von der Sachverſtändigen-Delegation in 
einer Denkſchrift an die franzöſiſche und die 
britiſche Regierung niedergelegt worden waren, 
noch keine Einigung erzielt ſei. Die 
franzöſiſche Regierung ſtehe auf dem Stand⸗ 
punkt, daß ihr eigener Finanzbedarf eine 
finanzielle Hilfe für die Tſchecho⸗Slowakei aus: 
ſchließe. Die britiſche Regierung habe darauf 
erklärt, daß ſie nicht bereit ſei, die Laſt allein 
zu tragen. 


Fehl⸗Spekulationen! 


Italienische Antwort auf französische Tendenz- 
lügen 

Rom, 18. Oktober. Unter der Ueberſchrift 
„Paris ergreift den willkommenen Vorwand zu 
einer erneuten Spekulation gegen die ita“ 
lieniſch⸗deutſche Achſe“ läßt „Tribuna“ ſich aus 
der franzöſiſchen Hauptſtadt über die Tendenzen 
berichten, die von einer angeblichen 
deutſch⸗ italieniſchen Meinungs: 
verſchiedenheit hinſichtlich der Löſung 
des : ungariih = tſchechoſlowakiſchen Konflikts 
wiſſen wollen. Der Pariſer Vertreter des 
Blattes ſtellt feſt, daß man wieder einmal die 
Enttäuſchung und Verärgerung zahlreicher 
franzöſiſcher Kreiſe über die Unerſchütterlichteit 
der deutſch⸗ italieniſchen Zuſammenarbeit er- 
kennen könne, in der ſie um jeden Preis einey 
Riß feſtſtellen möchten. 

Man gehe ſoweit, zu behaupten, daß, wenn 
Berlin ſich nunmehr Prag nähere, Nom ſich 
gleichzeitig davon entferne; man rede dabei 
jogar von einem Block, der zwiſchen Polen, 
Ungarn und Italien geſchaſſen werden 
ſolle, um den Drang Deutſchlands nach 
Oſten aufzuhalten, und es werde aus: 
pojaunt, daß — während man in Berlin die 
deutſch⸗tſchechoſlowakiſche Freundſchaft feiere — 
man in Rom gegen die Tſchecho⸗ Slowakei zu 
Felde ziehe. 

Man frage ſich wirklich, ob dieſe Einſtellung 
auf Verſtändnisloſigkeit oder auf ſchlechten 
Glauben und Voreingenommenheit zurückgehe? 
Jedenfalls könne man aber feſtſtellen, daß 

[Frankreich den ungariſch⸗ tſchechoſlowakiſchen 
Streit zum Vorwand nehme, um einen neuen 
Lügenfeldzug auf Grund tendenziöſer 
| Auslafjungen zu inſzenieren. 
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Grazyniki ſpricht 
von GSeelenkauf... 


Eine Rede vor den Aufständischen 


Der Schleſiſche Aufſtändiſchenverband hielt 
am Sonntag in Kattowitz ſeine 16. Hauptver⸗ 
ſammlung ab. Der Wojewode Dr. Gra⸗ 
zyüſki hielt dabei als Ehrenpräſident des 
Aufſtändiſchenverbandes eine große politi- 
ſche Rede, die, wie er ſelbſt ſagte, nicht nur für 
die Aufſtändiſchen ſelbſt von Bedeutung fei, 
ſondern ſich auf das geſamte öffentliche Leben 
der Wojewodſchaft beziehe. Der Wojewode 
ging von der Feſtſtellung aus, daß er nunmehr 
13 Jahre lang die Geſchicke Schleſiens leite. 
Sein Start ſei ſehr ſchwer geweſen. Das Jahr 
1926 hätte das deutſche Lager in einer 
großen Offenſive geſehen, während die 
Polen zerſplittert geweſen feien. Die Kommu- 
nalwahlen und die Schuleinſchreibungen im 
Jahre 1926 jeien der Beweis für einen | Ham- 
loſen Seelenfang geweſen. Die Schwer: 
induſtrie ſei ein Inſtrument des 
Druckes auf die polniſchen Arbeiter ge⸗ 
weſen. 

Der Aufſtändiſchenverband habe dann er⸗ 
kannt, daß das polniſche Kind nicht Gegenſtand 
des Handels ſein könne, und nach der Verwirk⸗ 
lichung des Leitwortes: „Das polniſche Kind 
in die polniſche Schule“ befänden ſich heute 
95 Prozent aller Kinder in der polniſchen 
Schule. Im Jahre 1926 hätte die deutſche 
Minderheit in den Stadt: und Gemeindeparla⸗ 
menten einen unverhältnismäßig großen An⸗ 
teil gehabt. Heute regiere in dieſen Vertretun⸗ 
gen der Geiſt der Aufſtändiſchen. Auch in der 
Induſtrie hätten ſich die polniſchen Gewerk⸗ 
ſchaften einen führenden Standpunkt erkämpft, 
und die Tatſache, daß die Betriebsräte zu hun⸗ 
dert Prozent polniſch ſind, beweiſe, daß der pol⸗ 
niſche Arbeiter zu Wort gekommen iſt und ſeine 
Stimme ohne jeden Druck für polniſche Kandi⸗ 
daten abgeben könne. 

Auch auf dem Gebiet der Landwirtſchaft 
werde die Benachteiligung des polniſchen 
Bauern beſeitigt. Der polniſche Bauer erhalte 
oder werde den Boden erhalten, der ihm in 
der Zeit der Unfreiheit entriſſen wurde, und 
der Kleinpächter werde nun Eigentümer ſeiner 
Felder. 

Anſchließend befaßte ſich der Wojewode mit 
Fragen der polniſchen Innenpolitik ſowie den 
Ereigniſſen der letzten Tage im Zuſammenhang 
mit der Wiedergewinnung des Olſa-Landes für 
Polen. Dabei ſprach er auch von „fremden 
Agenturen“, die den nationalen Enthuſiasmus 
abzuſchwächen verſucht hätten, ohne jedoch näher 
darauf einzugehen, wer damit gemeint ſei. 

Zu der Rede ſchreibt die „Kattowitzer Ztg.“ 
a 

Der Wojewode hat noch einmal die Behaup⸗ 
tung aufgeſtellt, daß polniſche Kinder für 
die deutſche Schule gekauft worden feien. 
Von deutſcher berufener Seite iſt bereits oft 
genug erklärt worden, daß der ſogenannte See⸗ 
lenfang ein Märchen iſt, ſo daß wir darauf 
nicht mehr einzugehen brauchen. Es wurde 


vielmehr der Forderung der Aufſtändiſchen: 


„Das polniſche Kind in die polniſche Schule“ 
der Grundſatz gegenübergeſtellt: „Das deut⸗ 
ſche Kind in die deutſche Schule“. 
Heute, im 17. Jahre der Zugehörigkeit Ober⸗ 
ſchleſiens zu Polen, hören wir im übrigen zum 
erſtenmal, daß bei Betriebsratswahlen ein 
Druck auf polniſche Arbeiter ausgeübt 
worden fei. Dr. Grazynſti hat hier eine Be- 
hauptung aufgeſtellt, für die er ebenfalls keiner⸗ 
lei Beweiſe anführte. Wir wiſſen aber, daß 
deutſche Arbeiter ſich wegen der Durchführung 
der Betriebsratswahlen wiederholt mit Pro- 
teſten an die maßgebenden Stellen gewandt 


haben. 
— —ů— 


Brazynſki contra Mackiewicz 


Der bekannte Beleidigungsprozeß, den der 
ſchleſiſche Wojewode Dr. Grazynſki gegen 
den Hauptſchriftleiter des Wilnaer „Slowo“ 
TCat⸗Mackiewicdz vor längerer Zeit anges 
ſtrengt hatte, hat nunmehr feine Beendigung ges 
funden. Hauptſchriftleiter Mackiewicz war in 
zwei Inſtanzen verurteilt worden, doch hatte 
das Höchſte Gericht in Warſchau die Urteile für 
nichtig erklärt und neuerliche Verhandlung an⸗ 
geordnet, die geſtern vor dem Appellations: 
gericht in Warſchau ſtattfand. Cat⸗Mackiewicz 
wurde erneut zu zwei Monaten Haft mit 
dreijähriger Bewährungsfriſt und 
300 Zroty Geldſtrafe verurteilt. 

— —-„-—t 


„Kombinationen um Danzig“ 


Von der PAT wird die folgende Meldung 
verbreitet: 

Im Zuſammenhange mit gewiſſen Stimmen 
der Auslandspreſſe, die von angeblichen polniſch⸗ 
deutſchen Beſprechungen über die Danziger Frage 
wiſſen wollen, weiſt „Danziger Bor: 
poſten“ in einem Artikel unter der Ueber- 
ſchrift „Kombinationen um Danzig“ 
dieſe Gerüchte energiſch zurück. Das national⸗ 
ſozialiſtiſche Organ ſchreibt: 

„In ihrer Zuſammenballung aber verraten 
ſie nach deutſcher Auffaſſung deutlich die Ab⸗ 
ſicht, den Eindruck einer unbegrenzten deutſchen 
Dynamit und Expanſion hervorzurufen. Dem- 
gegenüber wird von deutſcher Seite darauf hin⸗ 
gewieſen, daß zu all dieſen Fragen ſehr präziſe 
deutſche Erklärungen aus dem Munde des 
Führers vorliegen, die eine erſchöpfende 
Antwort über den deutſchen Standpunkt geben.“ 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 19. Oktober 1938 


Löſung auf der Kwiakkowſki⸗Linie? 


Günftiges Echo feiner Rede in der Oppoſitionspreſſe — „Gazeta Polſta“ 
ſtreicht Wahlordnungskritit 


Warſchau, 18. Oktober. Die Rede des Mini⸗ 
ſters Kwiatkowſki findet in der Oppo⸗ 
ſitions preſſe eine gute Aufnahme. Stronffi 
ſpricht ein bedingungsloſes Ja im „Kurier 
Warſzawſki“ aus und verlangt eine Bers 
wirklichung der von Kwiatkowſki 
ſtellten Grundſätze. 

Der „Wieczór Warſzawſki“ ſieht das 
Weſentliche in folgenden drei Punkten: 

1.) Die Wiederholung eines Verſöh⸗ 
nungsvorſchlages an die National- 
demokraten und Volksparteiler gegen Libe: 
rale und Freimaurer. 

2.) Ankündigung eines halbjährigen Pro⸗ 
viſoriums. 

3.) Stellung eines Ultimatums in der 
Frage des Wahlboykotts. 

Die neue Kattowitzer Rede iſt für den „Wie⸗ 
czör Warſzawſti“ eine Konkretiſierung 
der Konſolidierungsvorſchläge, die 
der Miniſter ein halbes Jahr vorher gemacht 
hat. Der „Goniec“ ſtellt vor allen Dingen eine 


aufge⸗ 


Annäherung der Anſicht Kwiatkomfktis an das 
Nationallager fejt. Kwiatkowſki habe die 
Idee der Vereinigung als Kooperation poli- 
tiſcher Parteien bezeichnet. Auch der „Goniec“ 
ſieht die Möglichkeit einer innenpoli⸗ 
tiſchen Löſung auf der Kwiat⸗ 
kowſki⸗Linie. 

Ganz anderer Meinung ift das Wilnaer 
„Siomo“. Es geht davon aus, daß Kwiat⸗ 
kowſti im April in Kattowitz nicht einmal an 
das OZN erinnerte, als er von der Frage der 
Nationalen Einigung ſprach. Jetzt habe er ſich 
ſehr häufig au fdas OZN berufen. Im April 
habe er eine Konſolidierung außerhalb des 
OZN angeſtrebt, im Oktober habe er fih zum 
Anhänger einer Konſolidierung im Rahmen 
des OZN erklärt. Die Rede jei eine völlige 
Unterordnung unter die Leitung des DZN. Im 
April habe in den DIN-Kreifen nach der Kwiat⸗ 
kowſki⸗Rede eine eiſige Atmoſphäre geherrſcht. 
Im Oktober würde ſie wärmer ſein. Als der 
Miniſter ſich an die Oppoſition wandte, ſei aus 


Groß⸗Kampfhandlungen im Jangtſe⸗ 
Gebiet und im Kantkon⸗Abſchnitt 


Japan fordert in drei Roten unbedingte Neutralität 


Schanghai, 18. Oktober. Der japaniſche Ges 
ſandte in Schanghai hat den ausländiſchen Ver: 
tretungen drei Noten zuſtellen laſſen. In der 
erſten läßt der japaniſche Flottenchef darauf 
hinweiſen, daß im Jangtſe-⸗Abſchnitt 
zwiſchen Hwangſchikang und Hankau größere 
Kampfhandlungen geplant ſeien. Die 
Mächte werden erſucht, das neutrale Eigentum, 
ihre Schiffe und ihre Häuſer klar zu kennzeich⸗ 
nen, damit Zwiſchenfälle vermieden würden. 

Die Note enthält im einzelnen folgende For⸗ 
derungen: 
i 1.) Die ausländiſchen Schiffe auf dem 

Jangtſe ſollen oberhalb Hankaus ſtationiert 
werden. Die Mächte ſollen Schritte ergreifen, 
damit ausländiſche Häuſer und das an dieſe 
angrenzende Gebiet nicht durch die Chis 
neſen für militäriſche Zwecke be⸗ 
nutzt werden. 

2.) Die Mächte jollen bei der cineſiſchen 
Regierung ſchärfſtens gegen Flaggenmiß⸗ 
brauch durch chineſiſche Fahrzeuge prote⸗ 
ſtieren. Die japaniſche Flotte werde gemäß 
Kriegsrecht alles als chineſiſches Eigentum 
behandeln, wenn angenommen werden müſſe, 
daß die Chineſen fremde Flaggen über einem 
Eigentum gehißt hätten, das nicht vollſtändig 
neutralen Beſitzern gehöre. 

3.) Die Durchfahrtslücken in den 
Schiffsſperren unterhalb und oberhalb 
Shihweiyao bleiben für die Schiffahrt — aus⸗ 
genommen für japaniſche Marinefahrzeuge — 

geſchloſſen, bis der Flottenchef entſchei⸗ 


det, daß die japaniſchen Operationen durch 

das Befahren mit Schiffen dritter Mächte 

nicht mehr geſtört werden. 

In der zweiten Note wird deutliche Kenn⸗ 
zeichnung des ausländiſchen Eigentums in den 
Städten Poklo und Weitſchau im Kriegsgebiet 
von Süd⸗ Kwangtung angeraten. 

In der dritten Note wird nochmals darauf 
hingewieſen, daß das Gebiet 200 Kilo⸗ 
meter um Kanton und 100 Kilometer um 
Swatau beſonders gefährdetes Kriegs: 
gebiet bildet, innerhalb deſſen die ausländiſchen 
Mächte Maßnahmen zur Sicherheit ihrer 
. und ihres Eigentums treffen 
ollten. 


Maſſenflucht aus Kanton 


Standrecht über die Stadt verhängt 
Nach einer Meldung aus Honglong ijt in 
Kanton das Standrecht erklärt worden. Es 
werden gleichzeitig einige Not maßnahmen 
getroffen. So wurde ein Verſammlungsverbot 
erlaſſen, die Lebensmittelkontrolle eingeführt, 
ferner erhielten die chineſiſchen Behörden Voll⸗ 
machten zur Durchſuchung privater Wohnun 
und Hotels, zur Schaffung von Anterſtä 
zum Schutz der Einwohnerſchaft und zur Zer⸗ 
ſtörung von Privathäuſern zu militäriſchen 
Zwecken. 
Einer am Montag eingetroffenen Meldung 
zufolge haben bereits 500 000 Perſonen Kanton 
verlaſſen und ſind ins Hinterland geflüchtet. 


Britiſche Rüſtungskampagne 


Harinädige Forderungen der Preſſe — Nätſelraten um den 
Kabinetisumbau 


London, 18. Oktober. Das britiſche Kabinett 
wird am Mittwoch zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
treten, in der es ſich mit folgenden Fragen be⸗ 
ſchäftigen ſoll: Verteidigungsmaßnahmen, Palä⸗ 
ſtina⸗Frage, Frage der Neubeſetzung von Kabi⸗ 
nettspoſten und die Angelegenheit der Zurück⸗ 
ziehung der italieniſchen Freiwilligen aus 
Spanien. . 

Wie der politiſche Korreſpondent des „Eve⸗ 
ning Standard“ hierzu meldet, ſoll auch davon 
die Rede ſein, daß der Luftfahrtminiſter Sir 
Kingsley Wood einen beſonderen 
Poſten zur Beſchleunigung der Auf⸗ 
rüſtung erhalten foll, 

Der politiſche Korreſpondent der „Evening 
News“ (Rothermere) erwartet mindeſtens ein 
halbes Dutzend Veründerungen im Kabinett. 
Anderſon werde als Chef eines neuen Ver⸗ 
teidigungsminiſteriums genannt. Seine Auf⸗ 
gabe werde es ſein, die verwaltungsmäßige 
Organiſation der drei Wrrteidigungsminiſterien 
gleichzuſchalten und zu vervollkommnen. Im 
übrigen erwartet der Korreſpondent noch Ber: 
änderungen bei folgenden Miniſterien: Trans⸗ 
portminiſterium (jetziger Leiter Burgin), 
Landwirtſchaftsminiſterium (jetziger Leiter 
Morriſon), Erziehungsminiſterium (jetziger 
Leiter Lord Stanhope), Unterſtaatsſkretär 
im Foreign Office (zur Zeit Butler), 
Finanzſekretär im Schatzamt (zur Zeit Wal: 
lace), Bergwerke (Crookshan!). 

Die engliſche Preſſe ſetzt in ſeltener Ein⸗ 
mütigkeit ihren Kampf für eine Verſtär⸗ 
kung und Beſchleunigung der Auf⸗ 
rüſtung fort. Auch die „Times“ befaßt ſich 
am Dienstag noch einmal mit dieſer Frage. 
Das Blatt ſpricht ſich lebhaft für eine weitere 
Aufrüſtung Englands aus und hebt mit Nach— 


druck hervor, daß e ee ordnete Philipſon aus Florenz. 


tigkeit der 
| gebe. Sollte es finanzielle und wirtſchaftliche 
Schwierigkeiten für die Aufrüſtung geben, deren 


| 


| 


England aber leicht Herr werden könne, dann 
ſeien das lediglich gute Gründe, um ſich um 
eine Beſchränkung des Rüſtungs⸗ 
wettlaufes zu bemühen. Dieſe Schwierig⸗ 
keiten dürften aber kein Vorwand dafür ſein, 
daß man von vornherein das Rennen aufgebe, 
ſondern man müſſe jetzt die volle Parität 
in den Verhandlungen herſtellen. Dies ſei das 
„einzige und primäre Ziel der britiſchen Auf⸗ 
rüſtung“. 


Die Stammflotte des 
US A⸗Atlantik⸗Geſchwaders 


New York, 18. Oktober. Zu den Gerüchten 
über die Schaffung einer amerika niſchen 
Kriegsflotte im Atlantiſchen Ozean 
wird nunmehr aus Waſhington berichtet: Aſſo⸗ 
ciated Prek will aus gut unterrichteter Quelle 
wiſſen, die Marineleitung der Vereinigten 
Staaten beabſichtige, das vor zwei Wochen an⸗ 
geblich nur vorübergehend gebildete Atlantik⸗ 
Geſchwader, das aus 38 Kriegsſchiffen beſteht, 
als Kern einer ſtändigen Atlantik⸗ 
Flotte beſtehen zu laſſen. Wie verlautet, joll 
das Geſchwader noch vor Schluß dieſes Jahres 
verſtärkt werden. 

— — 


Anki⸗Faſchiſtengruppe 
ausgehoben 


Nom, 18. Oktober. Wie in Rom amtlich be⸗ 
kanntgegeben wird, hat die politiſche Polizei 
eine antifaſchiſtiſche Verſchwörung auf: 
gedeckt, an deren Spitze zwei r d ſtanden, 
und zwar der frühere Profeſſor der Trieſter 
Univerſität Colorni und der frühere Abge⸗ 
Die beiden 
wurden verhaftet und werden ſich vor einem 
Sondergericht wegen Staatsverrats zu verant⸗ 
worten haben. 


] 
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feinen Worten Melancholie und Ent: 
täuſchung herauszufühlen geweſen. 

Die Auffaſſung des „Skowo“, daß die DIN 
Leitung diesmal über Rmwiatfomifi begeiſtert 
geweſen jei, ſcheint das Bild der Preje zu bei 
ſtätigen. Alle vier Warſchauer OZN-Blätter 
bringen die Kattowitzer Rede in größter Auf⸗ 
machung. Jedoch ift dabei eine ſehr wich 
tige Einſchränkung zu verzeichnen. s 

Die „Gazeta Polſka“ läßt nämlich in 
ihrem Bericht alle die Stellen heraus, in 
denen Kwiatlomſti der Oppoſition ent: 
gegen kommt und Vorſchläge für eine 

Neugeſtaltung des Wahlrechts 

macht. J 

So ijt zum Beiſpiel im „Robotnik“ ein 
Abſatz der Kwiatkowſki⸗Rede beſonders hervor⸗ 
gehoben, in dem es heißt, daß es gerecht wäre, 
das praktiſche Recht der Aufſtellung non Kan 
didaten in dem Sinne zu erweitern, daß ein 
volkstümlicher und politiſch tätiger Menſch zum 
Abgeordneten und Senator gewählt werden 
könne, unabhängig davon, ob er die Gym 
pathie oder Antipathie des gegenwärtigen Wahl! 
kollegiums beſitze, zum OZN, zur Bauernpariel, 
einer nationalen Richtung oder PPS gehört: 
Er, der Miniſter, halte es perſönlich für einen 
Fehler, das Wahlrecht zum Senat Hundert 
tauſenden und Millionen von Men 
ſchen zu nehmen, die mehr als einmal be’ 
wieſen hätten, daß ſie gute Polen ſeien und die 
mehr für Polen taten, als Mitglieder einer zu; 
fälligen Elite, die noch kürzlich in Polen fremd 
war oder ſich ſogar zu ihm feindlich verhielt. 
Das Gefühl der Gerechtigkeit fordere, das all? 
gemeine Wahlrecht bei den Wahlen zum 
Senat wiederherzuſtellen. Die Wahlordnung 
müſſe ein Niederſchlag des oberſten Grundſatzes 
ſein, eine Annäherung des Bürgers 
an den Staat herbeizuführen. 

Dieſe für den Geſamtcharalter der Kwiat 
komſki⸗Rede außerordentlich wichtigen Ausfüh⸗ 
rungen find in der Faſſung der „Hazet“ 
Polſta“ geſtrichen. 


Wichtiger deutſcher Verein 
in Riga liquidiert 


Eine befremdliche lettische Massnahme 

Riga, 18. Oktober. Wie das hauptamtliche 
Blatt Rits” meldet, hat der lettiſche Außen“ 
miniſter in Stellvertretung des im Auslande 
weilenden Miniſters für öffentliche Angelegen 
heiten, Berzins, verfügt, daß der Verein 
Deutſches Handwerkerheim“ im Zu 
ſammenhang mit der Einſtellung feiner Tätig” 
keit von der lettiſchen Handwerkskammer zu 
liquidieren ſei. 8 

Hierzu erfahren wir von unterrichteter bent” 
ſcher Seite in Riga: Bei dem zur Liquidierung 
beſtimmten Verein handele es ſich um einen für 
die deutſche Volksgruppe in Lettland ſehr 
wichtigen privaten deutſchen eingetragenen 
Verein „Deutſches Handwerkerlehrlingsheim“, 
der keineswegs ſeine Tätigkeit eingeſtellt habe, 
ſondern ein blühendes Leben zeige und 
ſegensreich arbeite. Der Berein unter” 
halte ein deutſches Handwerkerlehr⸗ 
lingsheim, in dem neben deutſchen Jung 
handwerkern auch deutſche Schüler, deren El⸗ 
tern außerhalb Rigas lebten, Unterkunft fän 
den. 

Im Zuſammenhang mit der Tatſache, daß im 
Heim auch deutſche Schüler Aufnahme fänden 
habe man geplant, dem Verein jetzt die Be 
zeichnung „Deutſches Jugendheim“ zu 
geben. Ein entſprechender Antrag ſei bei den 
zuſtändigen lettiſchen Behörden im Zuſammen⸗ 
hang mit der neuen Eintragung des Vereins 
auf Grund des neuen Vereinsgeſetzes eingereicht 
worden. Um jo überraſchender fei die Liqui 
dation des Vereins gekommen. Nach den gel 
tenden Beſtimmungen bedeutete das den Ueber 
gang des deutſchen Jugendheimes in den Beſitz 
der lettiſchen Handwerkskammer. 


Memel⸗Landtag 
und Staatsſchutzgeſetz 


Memel, 18. Oktober. Freitag tritt der memel 
ländiſche Landtag zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung ſteht 
als einziger Punkt die Stellungnahme der me” 
melländiſchen Volksvertretung zu dem vom 
litauiſchen Sejm am 15. ober angenom- 
menen Staatsſchutzgeſetz und dem neuen 
Erweiterungsgeſetz gegen die Sicherung des Be 
lagerungszuſtandes. PR? 


* 

Die Memeldeutſche Einheitsbemer 
gung hat unter der Führung von Dr. Crni 
Neumann für die bevorſtehenden, voraus“ 
ſichtlich am „11. Dezember d. J. ſtattfindenden 
Neuwahlen zum Memellandtag bereits die 
ſechs Spitzenkandidaten namhaft gemacht, und 
zwar: 1. Dr, Neumann: Memel, 2. Rade” 
macher Wing, 3. Lorenz ⸗Pangirren, 
4, Monien⸗ Memel, 5. Bin gau⸗Heydekrug , 
6. Suhrau⸗Memel. Während die bisherige 
memeldeutſche Fraktion im Landtag den Titel 
„Einheitsliſte“ führte, wird fie im neuen La 
tag „Memeldeutſche Liſte“ heißen. 


—̃ — 

Jüdiſche Konzentrationslager in Belgien. 
Die belgiſche Regierung beabſichtigt, mehrere 
Konzentratlonslager für jene jüdiſchen Flücht⸗ 
linge einzurichten, die ſich ohne Aufenthalts: 
erlaubnis in Belgien befinden. Man ſchätzt 
ihre Zahl auf rund 5000. 


1 j 
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tu elniſche Zeitungen im Reich veröffentlichten 
Aesch einen grundſätzlichen Aufſatz unter der 
aaberſchrift: „Ein polniſcher Vor⸗ und Nach⸗ 
ame iſt auch ein Zeichen Deiner Zugehörigkeit 
zu einem großen Volk“. In der Darſtellung 
Nißt es u. a.; 
Bee Treue zum Polentum iſt unſer Recht und 
9 705 Pflicht. Anſer Recht, weil niemand, 
ka ſt die Statiſtik nicht, uns das abſtreiten 
. was offenſichtlichſte Wahrheit iſt. Wir 
re entſtammen demſelben polniſchen Blut und 
ind Kinder einer Mutter. Die Treue zum 
olentum iſt auch unſere Pflicht; denn die 
Summe des Blutes in unſeren Herzen ent- 
kammte die Glut derſelben Ideale, zu denen 
15 unſere Vorfahren bekannten; denn nur 
* wir den von ihnen eingeſchlagenen Weg 
eſchreiten, haben wir das Recht auf den ſtolzen 
itel von Erben dieſer großen Errungenſchaften, 
die das polniſche Volk im Laufe ſeiner tauſend⸗ 
lährigen Geſchichte erlangt hat. 
i te Treue zum Polentum ſteht abſolut nicht 
z Widerſpruch zu der Pflicht völliger Loyalit⸗ 
at gegenüber dem Wohnſtaat. Im Gegenteil, 
In guter Pole ijt auch ein guter Staatsbürger. 
te Treue zum Polentum muß vollkommen jein, 
wie die Liebe eines liebenden Sohnes zur beſten 
Mutter. Man kann kein halber Pole 
* Wer einmal das Nodlo⸗Banner verläßt, 
ic außerhalb ihres Vereiches und ſchwächt die 
ande, die feine Stärke jind. i 
Wie elend jehen alle diejenigen aus, die mit 
Kückſicht auf ihr perſönliches Fortkommen oder 
infolge ihrer Charakterſchwäche vernachlüſſigen, 
ihre Kinder polniſch zu lehren und fie im 


Geiste und Glauben der Völter zu erziehen, oder 


ie ſich ſogar ſelbſt ihres Polentums entäußern 
und ihren polniſchen Vor⸗ und Nachnamen 
Andern!? Wie elend ſehen die aus, die infolge 
eines drohenden Wortes ſich fürchten, an ihre 
Polnifhe Organiſation mit der Bitte um Hilfe 
exanzutreten und alle äußeren Bande zu zer⸗ 
reißen, die ſie mit unſerer organiſierten Volks⸗ 
gemeinſchaft verbinden?! Wenn ſie ſelbſt um 
tejen Preis ein Linſengericht erlangen, werden 
fie keine Achtung finden. Ein Kind, 
as ſeine Mutter vergißt, wird 
nicht als gut angeſehen. 


„„Keine irgendwelchen Gründe rechtfertigen 


auch die freiwillige Namensänderung. Dieſe 
Aenderung bedeutet nämlich die Aufgabe der 
Zugehörigleit zu einem Volk, das viele Blätter 


AM der Geſchichte der Menſchheit mit jo vielen Na⸗ 


i 
f 
í 
. 


Völter der Welt vordringt. 


men hervorragender Krieger, Staatsmänner und 


Künſtler angefüllt hat und heute durch aus: 
dauernde Arbeit in die Reihe der führenden 
Ein polniſcher 
Vor⸗ und Nachname iſt ein Zeichen der Zuge⸗ 
hörigfeit zum großen polniſchen Volk und der 
Teilnahme an ſeiner Geſchichte und Sendung.“ 

Der „Preſſedienſt Oſtraum“, der dieſe polni⸗ 
ſchen Aeußerungen wiedergibt, verſieht' fie mit 
der folgenden Bemerkung: 

Eine klare und eindeutige Stimme zur ſoge⸗ 
nannten „freiwilligen Namensänderung“. Sie 
liegt auf einer Linie mit der deutſchen Auf- 
faſſung: die im eigenen Reich keine Tarnung, 
zum Beiſpiel der Juden, duldet, die draußen 
unabdingbar auf der Freiheit des deut⸗ 
chen Namens beſteht, aber auch im 
Lande ſelbſt großzügig fremde Bor 
und Nachnamen an Volksfremde ge 
währt. Sollte ſich nicht eine allgemeine 

echts überzeugung in ganz Europa bil- 
den und durchſetzen, die den Mißbrauch der ſoge⸗ 
nannten „freiwilligen mensänderung“ ver⸗ 
emt,, nachdem er jo viel Unheil im Völkerleben 
angerichtet hat? 


Völkerſchlacht⸗Gedenken 


Die Feierlichkeiten in Leipzig z 
Leipzig, 18. Oktober. Am Sonntag ſtand Leip- 
zig ganz im Zeichen der großen Gedenk⸗ 
feiern, die zur Erinnerung an die Völker ⸗ 
ſchlacht bei Leipzig ſtattfanden. Alle 


Denkmäler, die an das große Geſchehen erin⸗ 


nerten, und auch die Maſſengräber der Völker⸗ 
ſchlacht waren mit Kränzen und Blumen reich 
geſchmückt worden. An der alten Schmiede, die 
Blücher und Gneiſenau 1813 als Quatr 
tier diente, wurde eine Gedenktafel geweiht. 
Am Sonntag nachmittag erfolgte am Völker⸗ 
ſchlachtdenkmal der Start zum Marathon⸗ 
lauf „rund um das Leipziger Schlachtfeld“. 
Dieſer Lauf, der die beſonders bekannt gewor⸗ 
denen Schlachtorte berührte, diente gleichzeitig 
der Erinnerung an den erſten deutſchen Mara⸗ 
thonlauf, der 1890 in Leipzig ſtattfand. 
Bei einer Weiheſtunde am Völkerſchlachtdenk⸗ 
mal, die mit einer Totenehrung verbunden war, 
wurde auch ein Kranz des Führers und 
Oberbefehlshabers der Wehrmacht von General- 
leutnant Gabcke am Katafalk in der Krypta 
niedergelegt. R 
Am Montag vormittag wurde darauf im 
Rahmen der Erinnerungsfeiern eine Grenz⸗ 
landſtaffel von Breslau nach Leip⸗ 
zig geſtartet, die am Dienstagabend am Völker⸗ 
ſchlachtdenkmal eintrifft, wo dann die feierliche 
Uebergabe einer Botſchaft der Stadt Breslau er- 


folgt. Bei der Stafel, die über eine Strecke von | kannt ift. 


440 Kilometer führt, werden etwa 450 Läufer 
eingeſetzt, von denen jeder rund 1000 Meter zu 
laufen hat. 


zer verleugnet unſere Volksgemeinſchaft, ſtellt 
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a Polk und Name kReichsminiſter Ruſt 


im Sudetenland 

Troppau, 18. Oktober. Reichsminiſter Ruſt, 
der zurzeit im Sudetenland weilt und die dorti⸗ 
gen Schulen beſucht, traf am Montag in 
Troppau ein, um hier auf dem Marktplatz 
die Feierſtunde der ſudetendeut⸗ 
ſchen Schulen anläßlich der Befreiung des 
Sudetendeutſchtums von zwanzigjähriger Unter⸗ 
drückung einzuleiten. 

Wie in Troppau ſtand auch im ganzen Su⸗ 
detenland die deutſche Schuljugend mit ihrer 
Erzieherſchaft zur gleichen Stunde vereint, um 
den Beginn des erſten Schuljahres im Groß⸗ 


deutſchen Reich feſtlich zu begehen, ein Tag, der. 


mit den Geſchehniſſen in der alten Landeshaupt⸗ 
ſtadt an der Oppa ſeinen Höhepunkt fand. 


Maßregelung eines 
ägyptiſchen Prinzen 


Kairo, 18. Oktober. Die innerpoliti- 
ſche Spannung in Aegypten kommt u. a. 
durch das Verbot einer Wafd⸗Zeitung und 
durch die Entziehung des königlichen 
Ehrenſoldes für einen ägyptiſchen Prin⸗ 
zen zum Ausdruck, der durch ſeinen Beſuch bei 
dem während der Straßenunruhen verletzten 
Wafd⸗Führer Nahas Paſcha ſeine wafd⸗ 
freundliche Einſtellung bezeugt hatte. 


Kairo, 18. Oktober. Dem bevorſtehenden 
Großangriff der Engländer auf die 
arabiſchen Freiſchärler wird in arabiſchen Krei⸗ 
ſen Kairos mit größter Spannung entgegen⸗ 
geſehen, zumal dieſer Kampf für die engliſchen 
Truppen ſehr ſchwierig werden dürfte. Nach 
dem Verbot des Fezes und Turbans durch die 
arabiſche Geheimregierung trägt jeder Araber 
nur noch die gleiche Kopfbedeckung wie die Frei⸗ 
heitskämpfer ſelbſt: die Kopfſchnüre (Ikal) und 
das Kopftuch, die Kufia. Die Engländer ſtehen 
alſo der Schwierigkeit gegenüber, Ziviliſten und 
Freiſchärler voneinander nicht unterſcheiden zu 
können, zumal die arabiſchen Freiheitskämpfer 
alles nur Mögliche tun, um ſich durch Ver⸗ 
miſchung unter die Zivilbevölkerung zu tarnen. 

Das Ausgehverbot in der Altſtadt Jeru⸗ 
ſalems bleibt weiterhin beſtehen. Alle Tore 
ſind geſchloſſen und ſtehen unter militäriſcher 


Bewachung. Trotzdem ſind wiederholt in dieſem 
Gebiet Schüſſe hörbar geweſen. In der Gegend 


des Jaffa⸗Tores wurden Montag früh etwa 
150 Araber verhaftet, da ſie ſich auf dem Wege 
zu ihrer Arbeitsſtätte befanden und von dem 


Ausgehverbot, das lediglich in den Außen⸗ 


* 


waschen heißt: 


- die Wäsche der reinen Schicht 
Hirsch Seife anvertrauen. Mit 
Schicht Hirsch Seife ständig ge- 
pflegte W sche vergilbt nicht und 


bleibt lange wie neu. 


 SCHICHT 
HIRSCH SEIFE 


wäscht strahlend weiß! 


Die Freiſchärler gut getarnt 


Vor dem britiſchen Großangriff in Paläſtina — Bethlehem im Beſitz 
der Araber 


bezirken plakatiert wurde, keine Kenntnis 
hatten. Mit der Altſtadt beſteht nach wie vor 
keinerlei telephoniſche Verbindung. 

In der Stadt Ramallah ſind faſt ſämtliche 
Telephonmaſten umgeſtürzt, die Drahtleitungen 
bilden ein wirres Durcheinander. 

In Jeruſalem haben ſich ſämtliche arabiſchen 
Geſchäfte auch außerhalb der Altſtadt dem Streik 
angeſchloſſen. 

Wie in Kairo bekannt wird, befindet ſich 
Bethlehem ſeit Wochen im Beſitz der ara⸗ 
biſchen Freiheitskämpfer. Kein Soldat Eng⸗ 
lands iſt in der Stadt. Damit iſt auch die Ge⸗ 
burtsſtätte und Geburtskirche Chriſti in arabi⸗ 
iher Hand. Der ausgeſprochen nationale Cha- 
rakter des arabiſchen Freiheitskampfes, der 
weder gegen die Religion noch gegen die Aus⸗ 
länder an ſich gerichtet iſt, iſt die Tatſache, daß 
die Freiheitskämpfer inzwiſchen den chriſtlichen 
Gottesdienſt in Bethlehem nicht nur geſtattet, 
ſondern — wie zuletzt noch am letzten Sonn⸗ 
tag — ihn ſogar beſchützt haben. Mit Aus⸗ 
nahme von Juden und Engländern iſt jedem 
der Zutritt nach Bethlehem und ſeinen heiligen 
Stätten freigegeben. 


Wahlerfolg eines Eulenſpiegels 


Zeitungsverkäufer behauptet sich neben den 
Regierungsparteien 


Am Montagnachmittag wurde das endgültige 


Wahlergebnis der Gemeinde Brüfjel- 
Stadt bekannt: die Katholiken erhalten 
in Brüſſel 12 Sitze (letzte Gemeindewahl 13 
Sitze), die Liberalen bekommen 13 Sitze 
(45), die Sozialdemokraten 9 (12). Die 
Kommuniſten haben es von einem auf drei 
Sitze gebracht, während die Rexiſten vier 
Sitze erhalten. 

Das Tagesgeſpräch in Antwerpen iſt der Sieg 
der Liſte Frenſſen, die neben den Regie⸗ 


rungsparteien die meiſten Stimmen, nämlich 


21.000, erhalten hat und damit 6 Sitze im Ge- 
meinderat bekommt. Frenſſen iſt ein Zei⸗ 
tungsverkäufer, der wegen ſeines ſon⸗ 
derbaren Auftretens in ganz Antwerpen be⸗ 
Er trägt einen großen Chriſtusbart 
und fährt täglich auf einem Dreirad durch die 
Straßen. Er iſt weniger wegen ſeiner kommu⸗ 
niſtiſchen Tendenzen als wegen ſeiner Eulen ⸗ 


Prinz Eugen, der edle Ritter 


Am 18. Oktober 1663, alſo vor 
275 Jahren, wurde in Paris 
Prinz Eugen von Sa⸗ 
voyen als Sohn eines Grafen 
Moritz von Soiſſons ge⸗ 
boren. Da Ludwig XIV. den 
jungen Prinzen nicht in ſein 
Heer einſtellen wollte, ging er 
in öſterreichiſche Dienſte und be⸗ 
gann hier eine glänzende mili⸗ 
täriſche Laufbahn, die ihn zum 
volkstümlichſten Heerführer ſei⸗ 
ner Zeit werden ließ. Das 
Volkslied preiſt den Mrinzen 
Eugen als den edlen Ritter, 
dem neben anderen großen Waf⸗ 
fentaten auch die Eroberung 
Belgrads gelang. Unſere zeit⸗ 
genöſſiſche Darſtellung zeigt den 
Prinzen Eugen als Feldherrn. 


fpiegeleien bekannt. So hat er z. B. vor⸗ 
geſchlagen, als Einheitsſprache für die Flamen 
und Wallonen das Eſperanto in Belgien 
einzuführen. Die Zeitungen ziehen aus der 
Wahl Frenſſens den Schluß, daß die belgiſche 
Wählerſchaft den Wahlvorgang nicht ſo ernſt 
nehme, wie das in anderen Ländern der Fall 
ſei. 


Heimaktreue Front erfolgreich 


Bei den belgischen Gemeindewahlen zut 
abgeschnitten 


Brüſſel, 18. Oktober. In Eupen erhielt die 
Heimattreue Front während der Ge⸗ 
meindewahlen 3922 Stimmen (49,21 v. H.), 
damit 7 Sitze. In Malmedy erhielt die Hei⸗ 
mattreue Front 4 Sitze. In einer halbamtlichen 
Mitteilung wird erklärt, daß die Heimattreue 
Front in Eupen⸗Malmedy und St. Vith ins- 
geſamt 5816 Stimmen erhalten habe, während 
die „probelgiſchen“ Liſten 6463 Stimmen er⸗ 
zielten. 


„Teilung Irlands — 
gefährlicher Anachronismus“ 
De Valera zur irischen Frage 5 


London, 18. Oktober. Miniſterpräſident de 
Valera erklärte einem Vertreter des „Eve⸗ 
ning Standard“ zur Frage der Vereinigung 
Nord⸗ und Südirlands, er habe den Gedanken 
einer Volksabſtimmung aufgegeben, 
durch die Südirland mehr Gebiet bekommen, 
die aber die Trennung Nordirlands 
und Südirlands verewigen würde. 
England müſſe Nordirland veranlaſſen, ſich 
einem alliriſchen Parlament anzuſchließen. 
Ulſter könne in örtlichen Angelegenheiten Auto⸗ 
nomie haben und brauche nur Garantien für 
die 420 000 Mann ſtarke nationale Minderheit 
in ſeinem Gebiet zu leiſten. Wenn es bei der 
Grenztrennung bleibe, ſo würden die Aus⸗ 
ſichten einer Zuſammenarbeit Irlands 
mit England in der Frage eines Krieges 
mit Europa ſehr gering ſein. Die augen⸗ 
blickliche Teilung Irlands ſei ein gefährlicher 
Anachronismus, der aufhören müſſe. 


Dieſe Erklärungen haben in der Londoner 
Morgenpreſſe größte Beachtung gefunden. Die 
Blätter ſcheinen von dem neuen Vorſtoß de 
Valeras ziemlich überraſcht zu ſein, betonen 
jedoch faſt ausnahmslos, daß es nicht Sache 
Englands ſei, ſich in die weiteren Verhandlun⸗ 
gen einzumiſchen, ſondern daß ſie Nord⸗ und 
Südirland allein angingen. Man erwartet 
jedoch trotzdem, daß es in abſehbarer Zeit zu 
neuen engliſch⸗ iriſchen Verhand 
lungen kommen werde. i 


Die nordiriſche Regierung verhält fid 
dem Vorſchlag de Valeras gegenüber ableh⸗ 
nend. Minijterpräfident Craigavon gab 
noch am Montag abend eine längere Erklärung 
ab, in der er den Plan zurückwies. 


Der türkiiche Staatspräſidenk 


ſchwer krank 
Ankara, 18. Oktober. Der Geſundheitszuſtand 
des türkiſchen Staatspräſidenten Atatürk ift 
in den letzten Tagen recht ernſt geworden. Wie 


verlautet, hat ſich ſein langjähriges Leber 
leiden am Sonntag ernſthaft verſchlimmert 
Der Zuſtand wird als anhaltend ernft be 
zeichnet. Ein amtlicher Bericht ſteht noch 
aus. ; 
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Man hat oft der Schallplatte und dem Radio 
den Vorwurf gemacht, daß ſie der Hausmuſik 
den Todesſtoß verſetzt haben. Vielleicht nicht 
ganz zu Unrecht; denn es iſt bequemer, eine 
Platte aufzulegen oder einen Knopf zu drehen, 
wenn man Muſik hören will, als ſich ſelbſt ans 
Klavier zu ſetzen oder Geige zu üben. Immer⸗ 
hin, wer wirklich Muſik im Blute hat, wird ſich 
auch durch noch ſo gute Uebertragungen nicht 


da von abbringen laſſen, ſelbſt Mujit zu treiben. 


Auch die beſte techniſche Wiedergabe kann nie⸗ 


mals die Lebendigkeit und Schönheit des un⸗ 


mittelbaren Muſikgenuſſes erſetzen — und ſie 
will dies auch gar nicht. 

Trotzdem: die Technik hat hier gewiſſermaßen 
die Pflicht, etwas wieder gutzumachen. Das 
ijt nicht einmal eine jo ſchwere Aufgabe. Tenn 
gerade der Rundfunk hat ja Millionen erſt mit 
den Schönheiten der Muſik bekanntgemacht und 
ihr unzählige Freunde gewonnen und ſicher auch 
viele angeregt, ſelbſt Muſik zu treiben. Jetzt hat 
die Schallplatte ihren Beitrag zu dieſer Aufgabe 
geleiſtet: Die Telefunkenplatte hat eine ſchon 
faſt 300 Platten ſtarke Reihe mit dem Namen 
„Spiel mit!“ Der Name beſagt nicht viel; 
denn wem es Spaß machte, dem ſtand es auch 
bisher frei, eine Platte aufzulegen und mitzu⸗ 
ſpielen oder mitzuſingen. Wenn man ſich dieſe 
Platten aber genau anſieht oder auch das Ver⸗ 
zeichnis, dann findet man auf jeder von ihnen 
die ſonderbare Angabe „Aufnahme mit fehlen⸗ 
der erſter Violine“ oder „Aufnahme mit feh⸗ 
lendem Cello“ oder „mit fehlendem Pianoforte“. 
Sonderbare Aufnahmen, wird man denken; je⸗ 
denfalls Platten, die ſo nicht zu gebrauchen ſind. 
Und doch ſind ſie in ihrer Art das Ei des Ko⸗ 
lumbus, was die Wiederbelebung der Haus⸗ 
muſik betrifft. 


Durch Zufall eniſtanden 


Uebrigens ſind dieſe „unvollſtändigen Platten“ 
durch einen reinen Zufall entſtanden: Vier 
junge Mitglieder der Wiener Quartettvereini⸗ 
gung ſollten einen Konzertabend in London ge⸗ 
ben, ein Streichquintett zuſammen mit einem 
engliſchen Künſtler. Im letzten Augenblick vor 
der Abreiſe kam etwas dazwiſchen, und ſie konn⸗ 
ten nicht zum Proben nach England kommen. 
Der engliſche Kollege war verzweifelt und 
ſchrieb ihnen, wie ſie ſich denn das Zuſammen⸗ 
ſpiel ohne Proben dächten. Als Antwort kamen 
ein paar Schallplatten — das Quintett, aber 
ohne Part des Engländers. Alſo ein Quintett 
zu Vieren. And der Engländer konnte nach 
Herzensluſt mit ſeinen vier unſichtbaren Part⸗ 
nern üben. Das Konzert war ein roller Er⸗ 
folg; und eine Idee war geboren. 

Dieſe Idee griff ein bekannter Geigenbauer 
und Muſikverleger auf, deſſen Geſchäfte in New 
Vork und Berlin durch Schallplatte und Rund⸗ 
funk ſtark beeinträchtigt waren. Er als Heraus⸗ 
geber veranlaßte die Telefunkenplatte, ihre 
Aufnahmetechnik in den Dienſt dieſes neuen 
Gedankens zu ſtellen, der im übrigen auch kein 
ſchlechtes Geſchäft zu werden verſprach. Das 
war vor etwa einem Jahr. Und heute iſt be⸗ 
reits eine Plattenſerie von fajt 300 vorhanden, 
Beethoven, Bach, Haydn, Händel, Mozart, Tſchai⸗ 
kowſty, Schubert, Clazounow, Schumann und 
viele andere. Und überall fehlt eine Stimme; 
alles ſind Qintette zu Vieren, Quartette zu 
Dreien, Duos mit einer Stimme, Klavierbeglei⸗ 


— 
Folgenſchweres Kraftwagenunglück 


auf italieniſcher Autobahn 


Mailand. Ein ſchweres Kraftwagenunglück, 
dem fünf Perſonen zum Opfer fielen, ereignete 
ih) auf der Autobahn Bergamo Brescia. 
Ein Perſonenauto fuhr in der vergangenen 
Nacht in voller Geſchwindigkeit auf einen Laſt⸗ 
kraftwagen auf, der wegen eines Schadens am 
Straßenrande halten mußte. Obwohl zur War⸗ 
nung etwa 50 Meter vor dem haltenden Laſt⸗ 
wagen eine rote Laterne aufgeſtellt worden 
war, raſte der Lenker des Perſonenwagens 
gegen das Laſtautomobil. Zwei der Inſaſſen 
waren auf der Stelle tot, zwei weitere erlagen 
kurz darauf ihren ſchweren Verletzungen, der 
fünfte Inſaſſe des Perſonenwagens wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtand in das Krankenhaus 
gebracht. s 


Schwediſcher Segler BR 
„Hulda“ geſunken 


Reval. Von mehreren Schiffe wurde Ende 
zergangener Woche in einer Entfernung von 
etwa 24 Seemeilen vom Leuchtturm Filſand 
aus das in nordweſtlicher Richtung treibende 
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die Platte der unfichtbaren Partner 


Wiederbelebung der Hausmuſik durch neuartige Schallplatten 


tung ohne Singſtimme. Und wer Geige, Cello, 
Klavier ſpielt oder ſingt, kann als zweiter, 
dritter, vierter, oder fünfter Partner von her⸗ 
vorragenden Muſikern mitſpielen. Auf ſeiner 
„Spiel⸗mit“⸗Platte hat er Partner, wie er ſie 
vermutlich bisher noch nicht für ſein Haus⸗ 
quartett oder ⸗quintett hat finden können. 


Das einge pielte Quartett 


Denn nur hervorragende Muſiker können zur 
Aufnahme ſolcher Platten ſpielen, Muſiker, die 
ſeit langer Zeit aufeinander eingeſpielt ſind, 
die jeden Ton, jedes Tempo ihres Parts fo 
genau kennen, daß ſie ihn auch dann beherrſchen, 
wenn eine, ſelbſt die führende Stimme fehlt. 
Als dieſe vier Wiener die erſten zweihundert 
Platten aufgenommen hatten, konnten ſie ſich 
rühmen, daß dank ihrer Sicherheit und ihres 
Könnens nur neun davon nicht gleich bei der 
erſten Aufnahme gelungen waren. Seit acht 
Jahren iſt dieſes Quartett aufeinander einge— 
ſpielt, das für beſondere Aufnahmen eine junge 
Klavierſpielerin zuzieht. 

Natürlich muß eine ſolche Platte der „un— 
ſichtbaren Partner“ unendlich exakt geſpielt 


ſein; denn der „lebende“ Partner verläßt ſich 


vollkommen auf ſie und ſieht doch weder ſie noch 


einen Dirigenten. Wenn eine ſolche Platte ab⸗ 
geipielt wird, dann ertönt zuerſt der Kammer⸗ 
ton, nach dem man ſein eigenes Inſtrument 
ſtimmen kann; dann hört man das Klopfen des 
Taktſtockes, der Tempo und Einſatz angibt, und 
das Terzett zu Zweien beginnt, zuſammen na⸗ 
türlich mit dem fehlenden Dritten, der leicht 
jetzt jeden Teil des Stückes beliebig oft üben 
kann. Er braucht nur die Platte ein Paar 
Takte zurückſtellen und auf ſeinen Einſatz zu 
achten. Idealere Partner kann er ſich gar nicht 
wünſchen. Sie ſtehen immer zur Verfügung, 
ſind immer friſch und niemals müde, klagen 
nicht über die ewigen Wiederholungen, kurz, 
ſie ſind ſchon angenehmer als der Kollege und 
der Onkel, die ſonſt einmal in der Woche kamen 
und ſich nur ſchwer von ihren täglichen Sorgen 
freimachen konnten. 5 

Jedoch nicht nur dem Hausmuſikfreund mit 
unzuverläſſigen Partnern iſt geholfen, ſondern 
auch dem mit gar keinen, dem Landarzt auf 
dem Dorf, dem Oberförſter im Walde, dem 
Siedler irgendwo in einer ſüdamerikaniſchen 
Kolonie, der hundert Kilometer vom nächſten 
Nachbarn entfernt lebt und ſich bis jetzt beſten⸗ 
falls auf ein paar Kurzwellenſender verlaſſen 
hatte, wenn er klaſſiſche Muſik hören wollte. 

n., New Pork. 


Mit blutig 


en Köpfen heimgeſchickt 


Eine Frau im Kampfe mit zwölf Banditen 


Mexiko City. In der Nähe der Stadt Ja- 
Iapa in Vera Cruz kam es zu einer erbitterten 
Schießerei, bei der eine junge Lehrerin 
zwölf Baditen mit blutigen Köpfen 
heimſchickte. Wenn ſie auch eine gute 


Deckung vor dem Feuer der Banditen hatte, 
ſo ſind ihr Mut und ihre Entſchloſſenheit doch 


zu bewundern. 

Der Name von Carlotta Lopez iſt heute in 
ganz Südamerika berühmt. Abends gegen 
11 Uhr ſaß ſie noch über den Heften ihrer klei⸗ 
nen Schüler, um ſie zu korrigieren. Sie wohnte 
ſelbſt in dem Schulhaus, das ſehr einſam lag, 


ſo gebaut, daß es die Kinder aus den vier Dör⸗ 


fern der Umgebung mit einem gleichzeitig lan⸗ 
gen Schulweg erreichen konnten. Plötzlich ſchlug 
der Hund an. Carlotta löſchte das Licht und 
ſah nun draußen im Schein des ſchwachen Mond⸗ 
lichtes einige Geſtalten über den Zaun klettern, 
die Gewehre in den Händen. In den einſamen 
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Gegenden von Vera Cruz iſt man ſtets auf das 


Auftauchen von Banditen vorbereitet. Als die 
Männer mit Gewehrkolben den an die Kette 
gelegten Hund zum Schweigen brachten, zögerte 
Carlotta Lopez nicht mehr. Sie nahm die bei⸗ 
den Schnelladepiſtolen, die ihr Vorgänger für 
das Schulhaus angeſchafft hatte, und eröff⸗ 
nete das Feuer auf die Eindringlinge. Da 
warfen ſich die erſten ſchon gegen die Tür des 
Schukhauſes, um fie aufzubrechen. Die Lehrerin 
wußte, welches Schickſal ihr bevorſtand, wenn 
fie in die Hände diefer Banditen fiel. So ſchoß 
ſie abwechſelnd durch die drei Fenſter des Schul⸗ 
zimmers und durch das kleine Fenſter in der 
Eingangstür. Die Banditen gaben im Mond⸗ 
licht ein gut ſichtbares Ziel ab, während im 


Innern des Schulhauſes alles dunkel war. Nur 


das Aufblitzen der Schüſſe zeigte den Ver⸗ 
brechern an, daß ſie einen achtenswerten Gegner 
vor ſich hatten. Ihre Schüſſe praſſelten ergebnis⸗ 
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los gegen die Mauern des Schulhauſes. Als fie 
feſtſtellten, daß fie bereits zwei Tote bei die 
ſem Gefecht verloren hatten und ſechs ver⸗ 
wundet waren, ergriffen ſie die Flucht. Drei 
Banditen waren ſo ſchwer verletzt, daß ſie zurüd: 
gelafjen werden mußten. Die Lehrerin verließ 
ihr Haus nicht, bevor Hilfe aus den umliegen 
den Dörfern eingetroffen war. Sicher ahnten 
die Banditen nicht, daß fie nur ein 22jähriges 
Mädchen als Gegnerin gehabt hatten. 


10 
„Haus der deutſchen Bergſteiger 
Anläßlich der am Sonnabend in Anweſen⸗ 
heit von Reichsſtatthalter Dr. Seyß-Inquart 
abgehaltenen Sitzung des Verwaltungsausihul 
ſes des Deutſchen Alpen-Vereins wurde auch 
der lang gehegte Plan der Errichtung 
„Hauſes der deutſchen Bergſteiger“ in Innsbruc 
einer gründlichen Erörterung unterzogen. 
Nach den hierüber ausgegebenen Mitteilungen 
wird dieſer Plan, der der Bedeutung Inns“ 
brucks als Sitz des Deutſchen Alpenvereins und 
Stadt der Deutſchen Bergſteiger Rechnung 
trägt, in abſehbarer Zeit verwirklicht werden. 
Auch die Finanzierung des Projekts, an der det 


eines 


— 


Deutſche Alpen⸗Verein, das Land Tirol und die 


Stadt Innsbruck beteiligt ſind, konnte bereits 
ſichergeſtellt werden. 5 
Das „Haus der deutſchen Bergſteiger“ wird 
auf einem der ſchönſten Plätze Innsbrucks in 
dem repräſentativen Stil der Baukunſt des 
Dritten Reiches erſtehen. Das neue Haus, das 
vor allem als würdiges Heim des Deutſchen 
Alpen⸗Vereins beſtimmt ift, wird u. a. auch da? 
Reichsfachamt für Skilauf beherbergen. 


Frau Schumann reitet wieder 
für das WHW / 
Berlin. Die bekannte WHW-Reiterin Frie 
del Schumann hat geſtern ihren dritten 
großen Ritt angetreten, deſſen erſter Abſchnitt 
durch die Kurmark und Schleſien nach Glei⸗ 
witz führt. Wieder wird fie im Dienſt der Volks“ 
gemeinſchaft den ganzen Winter unterwegs 
ſein. 


Kleine Korrektur 
Offizielles Ergebnis des Gordon⸗Bennett⸗Fluges 
Wie die „Pat“ aus Brüſſel meldet, hat di 


Bekanntgabe der endgültigen Ergebniſſe des 
Gordon = Bennett » Rennens eine gewiſſe Ber i 
wunderung hervorgerufen. Es ſtellte ſich nan ~ 


lich heraus, daß die Polen außer dem erſten 


Platz nicht noch den zweiten und vierten, ſon⸗ 


dern den dritten und fünften Platz belegt 
haben. Der zweite Platz wurde dem belgiſchen 
Kapitän Thonnard zugeſprochen, während der 
vierte Platz dem Franzoſen Dollfus zufiel. Der 
Sieg blieb bei Kapitän Januſz, jo daß der 
nächſte Flug von Polen organiſiert wird. 


Mort vam Jage 


Ein ſtattliches Feld im Donington⸗Park 


Mit Auto-Anion und Mercedes-Benz 


Das Autorennjahr 1938, das den deutſchen 
Farben wiederum überragende Erfolge be- 
ſcherte, klingt am kommenden Sonnabend aus. 
Auf der 5,028 Kilometer langen Rundſtrecke im 
Donington⸗Park bei Nottingham, wo der un⸗ 
vergeßliche Bernd Roſemeyer auf Auto-Union 
im Vorjahre mit 133,32 Stundenkilometer einen 
neuen Streckenrekord herausfuhr und Manfred 
v. Brauchitſch auf Mercedes-Benz mit 2:112 
(137,9 Stundenkilometer) den Rundenrekord 
in ſeinen Beſitz brachte, wird der Große Preis 
vom Donington⸗Park ausgefahren. Er führt — 
wie im Vorjahre — über 80 Runden = 402240 
Kilometer. i s 

Ein ſtattliches Feld ſchneller und ſchnellſter 
Rennwagen wird ſich am Start einfinden. 
22 Teilnehmer ſtehen auf der Liſte, an Fabrik⸗ 
fahrern Dr. Farina und Biondetti auf Alfa⸗ 
Romeo, Nuvolari, Haſſe, Müller, Kautz auf 
Auto⸗Union, Dreyfus und Raph auf Delahaye, 


L. Villoreſi auf Maſerati, Caracciola, v. Brau- 


Wrack des ſchwediſchen Dreimaſtſeglers „Hulda“ 


geſichtet, der eine Ladung Bretter von Kotka 
nach Dänemark bringen ſollte. 
Daraufhin wurde am Sonntag von einem in 
der Nähe befindlichen deutſchen Dampfer die 
Suche nach dem Wrack aufgenommen, die aber 
ergebnislos blieb. Man verſeutet, daß 
die „Hulda“ bereits am Donnerstag oder in 


der Nacht zum Freitag der vergangenen Woche 


Schiffbruch erlitten hat. Ueber das Schickſal 
der 9 bis 10köpfigen Beſatzung ift bisher nichts 
bekannt geworden. 


chitſch, Lang und Seaman auf Mercedes-Benz. 


Dazu kommen noch neun Engländer mit klei⸗ 
neren Maſchinen, Maclure auf Riley, Hanſon 


auf Alta, Cuddon⸗Fletcher auf M. G. ſowie die 
ſechs Era⸗Fahrer Carl Howe, Dobjon, Cotton, 


Connell, Wilſon und Aithen. Letztere bewerben 


ſich in der Hauptſache um die für engliſche Pri⸗ 
vatfahrer ausgeſetzten Sonderpreiſe. 


Das Schwergewicht der Veranſtaltung liegt 
natürlich im Kampf der großen Rennwagen. 
Die Auto-Union, die in Monza endlich zu dem 
ſchon lange ſehnlichſt erhofften Siege kam, wird 
ſelbſtverſtändlich alles daranſetzen, um zu einem 
neuen Erfolg zu kommen. Mercedes⸗Benz 
brennt darauf, die Scharte von Monza auszu⸗ 
wetzen und das Rennjahr mit einem Siege ab⸗ 
zuſchließen. Schließlich haben auch die Alfa- 
Romeo-Fahrer und der Maſerati auf dem ſchwie⸗ 
rigen Kurs des Donington⸗Parkes keine ſchlech⸗ 
ten Ausſichten, während die beiden Delahaye 
mit ihrem kompreſſorloſen 4,5 = Liter - Motor 
nicht ſchnell genug find. Noch einmal jtehen 
große motorſportliche Kämpfe in Ausſicht und 
ſchon das am Mittwoch beginnende Training 
wird einen Vorgeſchmack von dem zu erwarten- 
den großen Rennen geben. 


Englands Mannſchaft 
aaufgeſtellt! 


Für das Spiel gegen den Kontinent in London 

Das Auswahl⸗Komitee der Engliſchen Foot- 
ball Aſſociation ſtellte am Montag nachmittag 
die Mannſchaft auf, die England in dem 
Kampfe gegen den Kontinent am 26. Oktober in 
London vertreten jol. Es ſpielen: Woodley, 
Sproſton, Hapgood; Willingham, Young, Cop- 
ping; Matthews, Robinſon, Lawton, Goulden 
und Boyes. Erſatzſpieler ſind Welſh und 
Broome. Die einzige große Ueberraſchung iſt 
die Aufſtellung von Boyes auf dem linken Flü⸗ 
gel. Sonſt hatte man mit der vorgenannten 
Mannſchaft mehr oder weniger ſtark gerechnet, 
Mit Ausnahme von Lawton, Copping und 
Boyes ſpielte England in dieſer Aufſtellung 
auch im Mai in Berlin gegen Deutſchland. 


| 
| 


Welſh war damals linker Außenläufer, Broome 
ſtand in der Mitte des Angriffs und Baſtin, 
deſſen Einſatz man auch für den Kampf gegen 
den Kontinent erwartete, ſpielte Linksaußen. 
Die Mannſchaft iſt außerordentlich ſtark; ſie 
wird ihre Generalprobe zunächſt am 22. Ok⸗ 
tober im Kampf mit 
ſtehen haben. 


Italiens Frauen ſiegten 
Kobball⸗Europameiſterſchaft beendet 
Der Schlußtag der Frauen⸗Korbball⸗Europa⸗ 
meiſterſchaft in Rom brachte doch noch eine 
Ueberraſchung, denn die bisher unbeſieg⸗ 


Polen knapp mit 24:21 geſchlagen, während 
Italien gegen Frankreich 34:18 gewann. Durch 
die Niederlage von Litauen wurden Italien, 
Litauen und Polen punktgleich, ſo daß das 


Wales in Cardiff zu be- | 


ten Vertreterinnen von Litauen wurden von 


Trefferverhältnis den Ausſchlag für die Pla 
cierung geben mußte. Der Europameiſtertitel 
fiel an Italiens Frauen mit 7 Punkten und 


142: 66 Treffern. Zweiter wurde Litauen mit 


7 Punkten und 9269 vor Polen mit 7 Punt 
ten und 99:75 Treffern, Frankreich mit 
Punkten und 94:96 jowie die Schweiz mit vier 
Punkten und 42: 163 Treffern. 


„Die Stunde der Giganten“ 
Unter dieſer Bezeichnung zieht die Deutidr 
landhalle in Berlin nach der jo überaus erfolg‘ 
reich verlaufenen Premiere ihren nächſten Rad‘ 
ſportabend am Sonnabend auf. Zahlreiche 
Größen des Straßenſports, ſo u. a. die Welt⸗ 
meiſter Marcel Kint⸗Belgien, Antonin Dagne’ 
Frankreich und Karl Kaers-Belgien, ferne! 
Schulte Holland, Egli - Schweiz, Roffi - Italien, 
Vervaecke-Belgien und A. Merſch⸗Luxemburg 
werden den Kampf mit den deutſchen Berufs 
fahrern Schild, Hoffmann, Wengler, Bautz, 
Küſter, Umbenhauer, Arents, Diederichs und 
Weckerling aufnehmen. Daneben gibt es noch 
Dauerrennen, für die Schön, Schindler und 
Stach ſowie der in Paris lebende ſpaniſche Nach- 
wuchsfahrer Fombellida verpflichtet worden 
ſind. s 


Autorekorde find zu ſchlagen 


Mit der neuen Rennformel, die den Zylinder: 
inhalt für Kompreſſormaſchinen auf drei Liter 
begrenzt, find dank der Genialität der Kon? 
ſtrukteure Rennwagen entſtanden, die an Ge⸗ 
ſchwindigkeit gegenüber den vorherigen Renn⸗ 
wagen kaum zurückſtehen. 
weit über 300 Km.⸗Std. — mit Spezialkaroſſerie 
ſogar etwa 400 Km.⸗Std. — laſſen ſich heraus⸗ 
holen. Wenn man dagegen die amtliche Liſte 
der internationalen Rekorde der Klaſſe D (von 
2000 bis 3000 cem) betrachtet, ſo ſteht die 
Spitzengeſchwindigkeit, über den fliegenden 


Kilometer erzielt, auf 249,653 Km.⸗Std., von 
dem Italiener 


Furmanik (Maſerati) am 
28. Januar 1936 aufgeſtellt. Mit der Länge 
der Strecke verringern ſich naturgemäß die Ge⸗ 
ſchwindigkeiten. So ſteht der Stundenrekord 
der Klaſſe auf 200,653 Km. (Divo und Chiron 
auf Bugatti am 10. März 1932). Daß die deut⸗ 
ſchen Rennwagen erheblich mehr leiſten, liegt 


klar auf der Hand, und da die neue Rekord⸗ 


ſtrecke der Reichsautobahn bei Deſſau demnächſt 


fertiggeſtellt ſein wird, bietet ſich die ſchönſte 
Gelegenheit, eine Reihe von Autorekorden auf 
eine zeitgemäße Höhe zu bringen. 


Schnelligkeiten von 
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Stadt Pofen 


m enstng, den 18. Oktober 
Meiji B tervorherjage für Mittwoch, 19. Oktober: 


eine . zeitweiſe aber auch aufheiternd; 


Bees abſi 
mild; mäßige ſüdweſtliche Winde. 


i Teutiche „ühne Pojen 
„Ein enstag, 18. Oktober: Zum dritten Male: 
ganzer Kerl“. Stammſitze find ungültig. 


dienstag. Teatr Wielki 

Nittw ag: „Sirene“ 

dune : „Verbum nobile“ und „Brautraub“ 
tstag: „Damen und Hufaren“ 


5 &'nos: 
atagba: „Der anonyme Liebhaber“ (Engl.) 
polis; „Die verklungene Melodie“ Deutſch) 
; Manege“ (Deutſch) 
„Weißer Schmetterling“ we 
: „Die diplomatiſche Frau“ (Poln.) 
Bo 5 „Der Wlan des Fürſten Poniatowſti“ 
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Wo bleibt 
der Verkehrsſchutzmann? 


ae Verkehrsſtockung, die ſich geſtern 
und 3 der Straßenkreuzung Pilſudſli⸗Allee 
die b arſz. Foha ereignete, veranlaßt uns, an 
etreſfenden Stellen den dringenden 
Stadt, zu richten, daß an dieſem Punkte der 
te der doch unbeſtritten zu den beleb⸗ 
an gehört, für die Dauer ein Verkehrs⸗ 
kehr ann Aufſtellung nimmt und den Ver⸗ 
regelt. Seitdem die Straßenbahn⸗Halte⸗ 

N nach der Südſeite des genannten Kreu⸗ 
sgeländes verlegt worden ſind, iſt es be⸗ 
ers ſchwer, dort den Straßenübergang zu 
eren. Während man auf der einen Seite 
0 einer Verkehrsinſel verſpürt, ſollen 
aden ee ander der Gegenſeite auf die 
chtung einer ſolchen ſchützenden Inſel noch 

k Taume Zeit warten. Aber ſelbſt dann, wenn 
errichtet ſein wird, iſt ein Verkehrsſchutz⸗ 
tert vonnöten, da die Straßenbahn⸗ 
groß en, die hier oft gebildet werden, einen 
bed en Teil der Sicht verſperren und fo 
ug Gefahrenmomente ſchaffen. Geſtern 
A1 t es fo, daß ſich auf dem Mittelſtück der 
teuzung mehrere Fahrzeuge ein unfreiwilli⸗ 
Stelldichein gegeben hatten. Diesmal ging 
einmal alles „reibungslos“ vorüber, aber 
hätte ebenſo ſchweres Unheil herauf⸗ 
chworen werden können. Das Fehlen eines 
erkehrsſchutzmannes an einer jo belebten 
taßenkreuzung ift ein Uebelſtand, dem fo 
wie möglich ein Ende bereitet werden 

ir; 


Die vergeſſene Straße 


on einem Kurioſum der Wahlvorbereitun: 
N weiß der „Nowy Kurier“ zu berichten, dem 


) it allerdings die volle Verantwortung für die 


mötigteit der Meldung überlaſſen. Als die 
teter eines Hauſes in der Wioſenna, heißt es 
t, in die ausliegenden Wählerliſten Einſicht 
ahmen, wurde feſtgeſtellt, daß nicht nur das 
e ttrejfende Haus, ſondern die ganze Straße 
t der Lifte fehlte. Die Wioſenna, die 


2 der Nähe des Botaniſchen Gartens liegt, iſt 
War eine neue Straße, aber fie beſteht immer- 


An aus zehn Häuſern. 


Die Auslaſſung der 
traße iſt um ſo merkwürdiger, als andere 
traßen, die in derſelben Richtung verlaufen, 
ie zum Beiſpiel die Pietna und Radoſna, in 


i den Wählerliſten figurieren. 
Bopulärer Zug zum Länderkampf 


x Die Lige zur Förderung der Touriſtit orga- 
Niert einen populären Zug nach Warſchau 


zum Fußball⸗Länderkampf zwiſchen Polen und 


orwegen. Der Zug geht am 22. Oktober um 


2.15 Uhr von Poſen ab und trifft am 25. Okto⸗ 

der um 7 Uhr morgens wieder in Poſen ein. 
Fahrkarten zum Preiſe von 12,20 Zloty ſind 
ta den Bahnſchaltern und in den Reiſebüros 


u haben. Der Zug hält unterwegs in Schwer⸗ 


| In; Koſtſchin und Wreſchen. 


Geihärtlihe Mitteilungen 


Saarwäſche ohne Seife und Alkali! Solange 
man an dem Satz „Reinigung nur durch Seife“ 


festhielt, mußte man die ſchädliche Wirtung des 


lkalis auf das Haar bei den ſeifenhaltigen 
Kopfwaſchmitteln in Kauf nehmen. 

Das iſt jetzt vorbei: Das auf Grund neueſter 
orſchungen aufgebaute neue „Bez Mydka“ 
zarna glöwka wäſcht das Haar ahne Seife 
und ohne alkaliſche Wirkung! Es entwickelt auch 
im härteſten Waſſer keine Kalkſeife und Hinter- 


eſentlichen Niederſchläge; Temperaturen 
inkend, aber für die Jahreszeit immer 


P 


übt deshalb auch keinen grauen Belag auf dem | 


Qar. Das Haar erhält einen ſchönen, natür⸗ 


lichen Glanz und läßt ſich leicht und haltbar 
l 5 i lichen Beigaben der Fahrt durch die Berge. Daß 


friſieren. Erhältlich in 2 Sorten: für dunkles 
und helles Haar. Alſo das nächſte Mal Haar⸗ 
wäſche mit „Bez Mydla“ Czarna glöwla 

R. 1301. 


Bilanz der Herbſtrennen 


Stall Iwuo an der Spitze 


Selten iſt eine Rennperiode derart harmoniſch 
verlaufen wie die eben beendeten Herbſtrennen 
in Lawica. Unter der vorzüglichen Leitung des 
neuen Präſes, Major d. R. Mieczkomſki, 
nahmen alle Teile des Rennbetriebes einen ges 
waltigen Aufſchwung. Der Start, in der ſach⸗ 
kundigen Hand des Majors Mitulin, klappte 
ſtets und wurde pünktlich auf die Mi- 
nute abgehalten; ein großer Vorteil gegen 
früher. Die Jockeys, die ſich irgend etwas zu⸗ 
ſchulden kommen ließen, wurden mit einigen 
Tagen Ausſchluß oder Geldbußen beſtraft, was 
manchmal ſehr angebracht war. 

Der Totaliſatorbetrieb hat fih unter der jah- 
kundigen Führung des Direktors Wyzanowſki 
ganz bedeutend verbeſſert, und die Umſätze haben 
ſich ſeit der Neueinführung der Einlaufswetten 
ſehr gehoben. Der Stab der Totaliſatorbeam⸗ 
ten ift jetzt jo geſchult, daß die Reſulta“e der 
Einlaufswetten 2 bis 3 Minuten, des Totali⸗ 
ſators ſpäteſtens 5 Minuten nach Ablauf jedes 
Rennens veröffentlicht und ausgezahlt werden 
können, während es früher 15 bis 20 Minuten 
dauerte. 

Die Einlaufswetten ſind am beliebteſten und 
haben den übrigen Totaliſator etwas zurückge⸗ 
drängt; trotzdem find an jedem Renntag Um: 
ſätze von 60 000 bis 80 000 Zloty erzielt worden. 
Ein oder zwei Schalter für Einlaufswetten 
unter der Tribüne, wie vielfach auf anderen 
Rennplätzen, wären für das nächſte Jahr ſehr 
angebracht. 

Das Sekretariat unter der Leitung des Herrn 
Br. Mazurkiewicz war — wie ſchon immer — 


ganz auf der Höhe und fand trotz der vielen, 
umfangreichen Arbeit immer Zeit, der Preſſe 
auf Anfragen in liebenswürdiger Form Aus⸗ 
kunft zu erteilen, wofür an dieſer Stelle beſon⸗ 
ders gedankt ſei. 

Die Wettannahmeſtelle Zoologiſcher Garten 
und Kattowitz haben ich gut eingeführt. Die 
Militärrennen litten in dieſem Jahre unter 
großem Reitermangel, da die Kavallerie-Regi⸗ 
menter mit ihren Offizieren an die tſchechiſche 
Grenze ausgerückt waren. 


Was das Ergebnis der Rennen betrifft, ſo 
ſtand Stall Iwno mit ca. 17 800 Zloty Gewinn 
an der Spitze, während Stall Leliwa (Ritt: 
meiſter Bobinſti) ca. 10 500 Zloty auf ſein Konto 
brachte. Allerdings waren bei Iwno 18 Pferde 
tätig, während Stall Leliwa nur zwei Pferde 
laufen ließ. Saturn allein gewann 8000 Zloty. 
Es folgen dann Dr. Schlingmann mit 9600 Z]. 
(6 Pferde), Stall Turno mit 4600 31. (3 Pferde), 
Nittmeiſter Rosciſzewſki mit 4400 31. (6 Pferde), 
Varon Kronenberg, T. Seidel uſw. Unter den 
Jockeys waren Czernuſzenko, Kowalczyk, Lipo⸗ 
wicz, Konieczny, Rutkowſki und Wachowiak am 
erfolgreichſten; eine gute Zukunft hat der talen⸗ 
tierte Lehrling Palinſki. Bei den Hindernis- 
und Hürdenrennen ſchnitten Glowacki und Woft⸗ 
lowiak am beſten ab. 

Es iſt dem Verein und ſeiner tüchtigen Lei⸗ 
tung auch für das nächſte Jahr guter Fortſchritt 
und Erfolg zu wünſchen. 1939 ſind es hundert 
Jahre, ſeit die erſten Rennen in Poſen gelaufen 
wurden. > sp. 


Gasverbrauchspräm en 
haben Erfolg 


Die Gasanſtalt hat in den Sommermonaten 
eine Auszeichnung derjenigen Gasverbraucher 
beſchloſſen, die mehr Gas verbrauchten als in 
denſelben Monaten des Vorjahres. Dieſer Be- 
ſchluß wurde fo durchgeführt, daß eine ge: 
ringere Preisnorm zur Anwendung kam. Durch 
dieſe Aktion der Gasanſtalt war unbewußt der 
Verräucherung der Krieg erklärt worden. Im 
Dzialynſki⸗Palais hat nun dieſer Tage bereits 
die dritte Verloſung von Sondergewinnen ſtatt⸗ 
gefunden, die von der Er sanſtalt ausgeſetzt wor- 
den waren. Bei der erſten Verloſung waren es 
7785, bei der zweiten 9239 und das dritte Mal 
bereits 11024 Verbraucher, die ſich in den Ge⸗ 
nuß des ermäßigten Tarifs geſetzt hatten. Die 
Gasarjtalt will, angeregt durch den großen Er- 
folg ihrer Aktion, die Vergünſtigung auch auf 
weitere Monate ausdehnen. 


Dreiſte Villendiebe gefaßt 


Vor einigen Tagen berichteten wir von einem 
dreiſten Einbruch in die Villa des Induſtriellen 
Stempniewicz in der Chopin⸗Alle. Die Diebe 
haben dort eine Beute gemacht, die auf 8000 
Zloty geſchätzt wurde. Die energiſchen Ermitte— 
lungen der Polizei haben jetzt zur Feſtnahme 
der Einbrecher geführt. Es handelt ſich um 
Franciſzek Remlein und Wladyſlaw Skibinſki. 
der in der Diebeswelt unter dem Namen 
„Wladzio“ bekannt war. Den anderen ſuchte 


bereits die Staatsanwaltſchaft, weil er eine 
fünfjährige Gefängnisſtrafe wegen verſchiedener 
Diebſtähle abzuſitzen hat. Faſt alle geſtohlenen 
Gegenſtände konnten den Einbrechern, die mit 
einem gewiſſen Ignacy Ignaszak als Hehler 
zuſammenarbeiteten, abgenommen werden. Es 
iſt möglich, daß den Feſtgenommenen noch an⸗ 
dere Diebſtähle nachgewieſen werden können. 


Nowak findet keinen Verteidiger 


In Warſchau wird demnächſt das Oberſte 
Gericht in der Strafſache gegen den Prieſter⸗ 
mörder Nowak verhandeln, der wähtend eines 
Kindergottesdienſtes in der Lubaner Gemeinde- 
kirche den Pfarrer Streich durch Revolverſchüſſe 
getötet hatte. Nowak wurde in der erſten und 
zweiten Inſtanz zum Tode verurteilt. Schon 
damals mußten die von Amts wegen eingeſetz⸗ 
ten Verteidiger gewechſelt werden, weil ſie aus 
religibſen und nationalen Gründen einen 
Kommuniſten und Prieſtermörder nicht vertei⸗ 
digen wollten. Nun kam es in Warſchau eben⸗ 
falls zu einer Niederlegung des übergebenen 
Mandats durch einen Offizialverteidiger, der 
die gleichen Gründe angab, wie es ſeine Poſener 
Kollegen getan haben. 

——— 

Sprung aus dem Fenſter. Die 27jährige 
Kaufmannsfrau Gertruda Szezepanſka ſprang 
aus ihrer im zweiten Stock gelegenen Wohnung 
Grochowe Lati 3, auf das Pflaſter und trug bei 
dem Sturz ſo ſchwere Verletzungen davon, daß 
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 


Der elektriſche Zugbetrieb im Gebirge 


Genuß landwirtſchaftlicher Reize ohne ſtörende Beigaben 


Wer ſeine Ferien in Gebirgsgegenden ver- 
bracht hat, wird Gelegenheit gehabt haben, ſich 
von den Annehmlichkeiten des elektriſchen Zug⸗ 
betriebes zu überzeugen, der gerade in dieſen 
Gegenden häufig anzutreffen iſt. Da die elek— 
triſche Lokomotive ihre Antriebsleiſtung aus dem 
Fahrdraht nimmt, hat ſie eine viel höhere Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit als die Dampflokomotive, die ja 


ihre Antriebskraft erſt während der Fahrt jel- 


ber durch die Verfeuerung der Kohle erzeugen 
muß. Die begrenzte Leiſtungsfähigkeit der 
Dampflokomotive macht auf Gebirgsſtrecken die 
Anwendung beſonderer Vorſpann- oder Schiebe- 
lokomotiven erforderlich. Die elektriſche Lokomo⸗ 
tive hat derlei Hilfsmaßnahmen nicht notwen⸗ 
dig, ſie verfügt auch im Gebirge über genügend 
Zugkraft, um die Steigungen mit entſprechend 
hohen Geſchwindigkeiten zu überwinden. 

Zu dieſem Vorteil kommt noch ein weiterer 
hinzu: die Rauch- und Rußſchwaden, die ſich als 
dicker Qualm über die reizvollen Gebirgstäler 
legen, ſind bei der elektriſchen Zugbeförderung 
völlig verſchwunden, die landſchaftlich bevorzug⸗ 
ten Gegenden präſentieren ſich dem Reiſenden 
ohne diefe unangenehmen, früher unvermeid- 


man gerade in den Gebirgsgegenden am meiſten 
elektriſche Zugförderung findet, hat aber noch 
einen anderen Grund. Der elektriſche Zugbetrieb 


iſt als Großverbraucher von Energien am bil⸗ 
ligſten, wenn er auf der Grundlage billiger 
Waſſerkräfte aufgebaut werden kann und dieſe 
Waſſerkräfte ſind natürlich in erſter Linie in 
Gebirgsgegenden vorhanden. Das iſt der Grund, 
warum beiſpielsweiſe in der Schweiz der elektri⸗ 
ſche Zugbetrieb in größtem Maß Eingang ge⸗ 
funden hat und warum er auch in Schweden eine 
ſo große Rolle ſpielt. 

Andererſeits ſind Länder, die nicht über grö⸗ 
Bere Kohlenvorkommen verfügen, dadurch in 
der Lage, ihre Kohlenvorräte zu ſchonen. Das 
ijt ein Geſichtspunkt, der beſonders für Italien 
ausſchlaggebend war, die elektriſche Zugbeförde⸗ 
rung ſo ſtark auszubauen, daß dieſes Land jetzt 
mit 5100 Kilometer elektrifizierter Staatsbah⸗ 


nen an erſter Stelle unter den Ländern der 


Welt ſteht, die überhaupt nennenswerte Eiſen⸗ 
bahnſtrecken elektriſch betreiben. An zweiter 
Stelle erſt folgen trotz der rieſigen Streckenlän⸗ 
gen, über die ihre Eiſenbahnen verfügen, die 
Vereinigten Staaten mit 4350 Kilometer. An 
dritter Stelle ſteht Schweden, deſſen Staats⸗ 
bahnen in raſcher weiterer Elektrifizierung be⸗ 
griffen ſind, mit 3350 Kilometer. Dann folgt 
die Deutſche Reichsbahn mit 3200 Kilometer, 
und erſt an fünfter und ſechſter Stelle ſind Frank⸗ 
reich (3100 Klm.) und die Schweiz (2400 Klm.) 
zu nennen. 
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und Aus Stadi z ind Land 


„Täglich im Metropolis“ 
Berklungene Melodie 


mit 
Brigitte reg: und Willy Birgel 
Ein Afa-Film 


Die ſeltene Schönheit dieſes Films liegt nicht 
allein in der großen Kunſt der bekannten Dar⸗ 
ſteller und des Spielleiters, ſondern auch in 
ſeinem dichteriſchen Gehalt. Man erlebt die 
Geſchichte einer Liebe, wie man ſie ſo leiden⸗ 
ſchaftlich und erregend nur noch in meiſter⸗ 
haften Schilderungen großer Dichter finden kann. 
Verauſcht und bewegt verläßt man das Kino 
und iſt noch lange nachher von dem pne 
Geſchehen beherrſcht. 1303. 


Traditionelle Fuchsjagd. Der Automobilklub 
Wielkopolſki veranſtaltete zum Abſchluß der 
Saiſon die traditionelle Fuchsjagd. Es betei⸗ 
ligten ſich an dieſer Fuchsjagd, die über eine 
Strecke von etwa 100 Kilometer führte, 13 Wa⸗ 
gen, deren Fahrer mit einer Ausnahme alle den 
Fuchs in ſeinem Bau bei Samter aufpirſchten. 
Als Sieger ging der Fahrer Stafiat auf einem 
DͤW.⸗Wagen in der Zeit von 1 Std. 37:20 
hervor. 


Vortrag. Am Mittwoch, 19. Oktober, ſpricht 
um 8 Uhr abends im kleinen Saal des Engl 
Vereins jg. Männer Paſtor Hippe über das 
Thema: „Spricht in der Bibel wirklich der le⸗ 
bendige Gott?“ Da heute viele Menſchen über 
dieſes Thema nachdenken, ſind nicht nur die 
Mitglieder, ſondern alle Jungmänner der Stadt 
herzlich eingeladen. 


Kunst und Wissenschaft 
Schluß der „Großen Deutſchen Kunſtausſtellung 
1938“ 


Der letzte Tag der „Großen Deutſchen Kunſt 
ausſtellung 1938“ im Haus der Deutſchen Kunſt 
wies wiederum einen Rekordbeſuch auf. Ins⸗ 
geſamt haben an dieſem Tag 15000 Volks⸗ 
genoſſen, unter ihnen viele aus der Oſtmark und 
dem heimgekehrten Sudetengau, die zum Groß⸗ 
deutſchen Volksfeſt nach München gekommer 
waren, die Ausſtellung beſichtigt. 


Die Berliner Liedertafel in Neapel 

In dem mit tauſenden Kerzen erleuchteten 
pompöſen Teatro San Carlo in Neapel gab dir 
Berliner Liedertafel auf ihrer großen Italien. 
fahrt am Sonntag ihr fünftes großes Konzert, 
das wieder einen glänzenden Verlauf nahm. 
Dem Chor unter der Stabführung von Friedrich 
Jung und der Pianiſtin Anneroſe Cramer 
wurde von der mehrere tauſend Köpfe zählen⸗ 
den Zuhörerſchaft ſtärkſter Beifall geſpendet, der 
den Chor und die Pianiſtin zu mehreren Zur 
gaben veranlaßte. 


Empfang Leni Rieſenſtahls beim däniſchen 
König 

Leni Riefenſtahl wurde geſtern mittag 
von König Chriſtian X. in Privataudienz emp⸗ 
fangen. Der Anlaß ihres Beſuches in Kopen⸗ 

gen iſt eine Einladung der däniſchen Stu⸗ 

enten vereinigung zu einem Vortrag über die 
Geſtaltung des Olympiafilms und die Erſtauf · 
führung des zweiten Teiles. 


„Die Grenze“ 


Ein berühmter polniſcher Film nach einem 
Roman von Zofja Rygier⸗Nalkowſka 


Im Mittelpunkt des Filmes ſteht ein Mann, 
der die Erfahrung macht, daß es im Leben eine 
Grenze gibt, für deren Ueberſchreitung man den 
hohen Preis des Verzichts auf das perſönliche 
Glück zahlen muß. Dieſes Roman⸗Thema wird 
in packender Weiſe im Film dargeſtellt. Das 
Spiel der Darſteller ſteht auf hohem Niveau. 
In den Hauptrollen ſehen wir Barſzczewſka, 
Zelichowſka, Pichelſki, Wyſocka, Cwiklinſka und 
Zelwerowicz. Der Film „Die Grenze“ erlebt 
bei uns ſeine Uraufführung in Polen, da die 
Warſchauer Premiere erſt in zwei Wochen ſtatt⸗ 
findet. Das Intereſſe für die Poſener Erſtauf⸗ 
führung iſt groß. R. 1302. 


EEE õãðↄV(u . ðͤ v TRETEN 
An unſere Poſtbezieher! 


Vom 20. bis 28. d. Mts. nehmen alle 
Briefträger und Poſtämter Beſtellungen 
auf das Poſener Tageblatt für den Mo⸗ 
nat November entgegen. Nur bei Be- 
ſtellung bis zum 28. d. Mts. kann pünkt⸗ 
liche Lieferung der Zeitung am nächſten 
Monatserſten gewährleiſtet werden. Bei 
gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir, die Zahlung für November 
direkt an den Verlag mittels Verrem- 
nungs⸗Zahlkarte (keine Ueberweiſungs⸗ 
ſpeſen) zu leiſten. 


Verlag. „Bojener Tageblatt“, Pozuan 3. 
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Leszno (Liſſa) 

n. Tagung des Invalidenverbandes. 
letzten Sonntag fand hier eine Tagung des 
Invalidenverbandes des Bezirks Liſſa ſtatt, zu 
der u. a. auch Vertreter aus den Städten 
Goſtyn, Rawitſch, Krotoſchin, Jutroſchin und 
Jarotſchin erſchienen waren. Die Verſamm⸗ 
lung eröffnete der Vorſitzende des Hauptvor⸗ 
ſtandes Stachecki aus Poſen; in feiner An- 
ſprache betonte der Vorſitzende, daß allein durch 
ruhige Verbandsarbeit eine Erhöhung der 
Renten erzielt werden könnte. Der Redner 
wandte ſich auch gegen die Einteilung der In⸗ 
validen in Klaſſen und verlangte die Auf⸗ 
hebung dieſer Maßnahme, da der Verband 
keine politiſche Partei ſei, ſondern eine Politik 
treibe, die allein dem Lebensſtandard der In⸗ 
validen diene. Í 


Rawicz (Rawitſch) 

— Ballon - Wettbewerb. Am vergangenen 
Sonntag veranſtaltete die Luftſchutzliga auf dem 
Stadion beim Grenzkommiſſariat den Ballon⸗ 
Wettbewerb, der am Vorſonntag wegen un⸗ 
günſtigen Wetters ausgefallen war. Diesmal 
war der Veranſtaltung ein ſtrahlender Himmel 
beſchieden. Leider war der Eintrittspreis von 
20 Gr. für Schüler und 50 Gr. für Erwachſene 
zu hoch, ſo daß viele Beſucher es vorzogen, die 
umliegenden Sandberge und Feldwege aufzu⸗ 
ſuchen oder nach Hauſe zu gehen. Die mit Heiß⸗ 
luft angetriebenen Papierballons, die teilweise 
recht beachtliche Ausmaße hatten, erreichten 
meiſtens eine beträchtliche Höhe. Einige ver⸗ 
brannten am Start. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) ; 

an. Alkoholverbot. Die Kreisſtaroſtei gibt 
bekannt, daß vom 5. bis 7. November im gan⸗ 
zen Gebiet des Kreiſes Neutomiſchel der Ver⸗ 
kauf ſowie Ausſchank von Alkohol verboten iſt. 
Zuwiderhandlungen werden ſtreng beſtraft. 

an. Beſprechung der Hopfenproduzenten. Am 
Sonntag fand hier bei Rauſch eine Beſpre⸗ 
chung derjenigen Hopfenproduzenten ſtatt, die 
im vergangenen Jahre ihre Hopfenernte zum 
gemeinſamen Verkauf an die neugegründete 
Hopfenverkaufsſtelle abgeliefert hatten, bei der 
der unverkauft gebliebene Hopfen heute noch 
zum größten Teile lagert. Beſprochen wurden 
die Maßnahmen, die zur Behebung des Scha⸗ 
dens ergriffen werden ſollen. Mehrere der 
Anweſenden ſchilderten die Umſtände, unter 
denen im vergangenen Jahr die gemeinſame 
Hopfenverkaufsſtelle organiſiert worden war. 
Rechtsanwalt Nowicki nahm zu der rechtlichen 
Frage Stellung, wobei er hinſichtlich der Gel⸗ 
tendmachung von Schadenerſatzanſprüchen wenig 
hoffnungsvoll war, da der ganzen Aktion keine 
böſe Abſicht zugrunde gelegen habe. Eine 
zweite Beſprechung findet am 20. Oktober ſtatt. 


Zbasz vn (Bentſchen) : 

Æ Feierliche Einjührung von Paſtor Gürtler. 
Die durch Verſetzung des Paſtors Tauber in den 
Ruheſtand verwaiſte evangeliſche Kirchenge⸗ 
meinde Bentſchen hat nun wieder einen Seel⸗ 
jorger erhalten. Am letzten Sonntag fand die 
feierliche Einführung des einſtimmig gewählten 
Paſtors Gürtler aus Schmiegel vor vollbe⸗ 
ſetztem Gotteshauſe ſtatt. Unter Glockengeläut 
und Poſaunenklängen betraten die Geiſtlichen 
mit den kirchlichen Körperſchaften die feſtlich 
geſchmückte Kirche. Nach der Eingangsliturgie 


Guſtan Frenſſen 


Zu ſeinem 75. Geburtstag am 19. Oktober 1938. 


DaD. Siebenunddreißig Jahre find vergangen, jeit Guitan 
renſſens „Jörn Uhl“ erſchien und damals von vielen als „der 
t Vorher hatte er ſchon 
zwei belangloſere Romane veröffentlicht („Die Sandgräfin“ 
1 € t Doch der Erfolg des „Jörn Uhl“ 
blieb trotz feiner Rieſenauflage keineswegs unumſtrikten. Adolf 
Bartels, Dithmarſcher wie Frenſſen, lehnte den Roman als un⸗ 
echt ab; es ſei „ein fürchterliches Getue mit Menſchen und Din⸗ 
gen in dieſem Buch, das dem dithmarſiſchen Leben geradezu 
Dieſe Meinung teilt die heutige Literatur⸗ 
€ Frenſſens „Jörn Uhl“ gilt als ein „wir⸗ 
kungsvoll erzähltes Bauernſchickſal“ Dem dithmarſiſchen Dichter 
wird mit vollem Recht zugebilligt, daß er bereits 1901 in dieſem 

wiſchen Bauerntum und nordiſcher 
f Geine nachlolgenden Romane und „Grübel⸗ 
bücher“ haben inzwiſchen bewieſen, daß es dem ehemaligen 
Paſtor Frenſſen zweifellos ernſt iſt um ſeinen Kampf für ein 
nordiſches Volksgefühl, das er vor allem durch eine auf geſunder 
ſinnlicher Grundlage aufgebaute neue Sittlichkeit gekennzeichnet 
ervorkehren erotiſcher 
rzählungen, beſonders 
in dem auch auf religiöſem Gebiet recht eigenwillig ſpintiſieren⸗ 
den, ſeinerzeit ebenfalls Aufſehen erregenden Roman „Hiliz 


oman unſerer Zeit“ angeſehen wurde. 
und „Die drei Getreuen“). 


zuwider geht“. 
ſorſchung nicht mehr. 


Roman „den 


Juſammenhang 
Raſſe erkennt“. 


ſehen möchte. Daher ſchon das ſtarke 
Dinge in vielen ſeiner Romane und 


genlei“, 


Frenſſen ſelbſt geſteht über fein. geiſtiges affen dies: 
„Ich hatte in meinen Erzählungen den en K 
heimatliche Landſchaft und ihre Menſchen zu beleben, ju be⸗ 
reichern, zu ſchmücken; und, wie an dieſem, tat ich es an allem 
) Der Künſtler kann 
Schöpfung nicht mehr ſchmücken 
hinter denen ein 
Siehe Homer, Dante, 
e 1 fie haben jeder ihre 
Landſchaft mit den herrlichſten Denkmälern beſchenkt. 
Held ſtaunt, ehrerbietig verwundert, über fih, ſeine Erlebniſſe. 
„ das Wunder des Lebens, der 
j an; enih iſt Wundern und Anbeten.“ 
Frenſſen will damit ſagen, daß er aus einem tiefen echten Welt⸗ 
andachtsgefühl zu ſeinem „Glauben der Nordmark“ 
er fein religiöjes Bekenntnis aus dem Jahre 1936) gelangt 
iſt; auch kein Andersdenkender wird heute daran zweifeln. Wie 
Frenhen ih in feinen Romanen, in feinen über Gott und Welt 


ein unge⸗ 
eſens. „Wir 


brauchen weniger einen Gott, den wir anbeten ſollen, auch 
weniger einen, der uns Fehltritte vergeben ſoll, auch weniger 


Menſchlichen, an der ganzen Schöpfung. 
das Menſchliche und die ganze 
als durch Darſtellung der Wirllichteileh, 
Feuer der Liebe, des Glaubens Br 
Goethe, Dickens, Scott, Tolſtoi, Raabe; 


jeine inneren e 
Schöpfung; der ganze 


philoſophierenden Betrachtungen gibt J 
ſchminktes Spiegelbild ſeines wahrhaftigen 


iſt ſicherli 


Aus Poſen und Pommerellen 


„Eröffnung des Marſchall Pilſudſhi⸗ 


Kinderheimes in Wirſitz 


wojewode Racztiewicz⸗Pommerellen und Biſchof Laubitz⸗Gneſen 
nahmen an den Feierlichfeiten teil 25 


§ Am Sonntag, 16. Oktober, fand in Wirſitz 
die feierliche Einweihung des vom Kreiſe er⸗ 
bauten Kinderheims jtatt. Die Häuſer waren 
aus dieſem Anlaß beflaggt, und auf den 
Straßen und Plätzen waren Fahnenmaſten auf⸗ 
geſtellt. 

Das Heim erhielt den Namen des Marſchalls 
Pilſudſki, und Frau Alekſandra Pifſud⸗ 
ſka ſollte ſelbſt bei dem Taufakt zugegen ſein. 
Dieſe Reiſe mußte leider wegen plötzlicher Er- 
krankung abgeſagt werden. Bei der Feier 
waren durch Delegationen vertreten: die ein⸗ 
zelnen Stadtverwaltungen des Kreiſes, die 
Gemeindeverwaltungen, Regimentsabordnun⸗ 
gen, das Schulkuratorium und führende Per- 
ſönlichkeiten von Handel, Induſtrie und Ber- 
waltung. Eine unüberſehbare Kin: 
dermenge bildete Spalier auf dem Sport⸗ 
platz in der Nähe des Kinderheimes. Zu der 
Feierlichkeit war der Pommereller Wojewode, 
Miniſter Raczkiewicz, erſchienen, der nun 
bereits zum drittenmal Gaſt des Kreiſes Wirſitz 
war. 

Mit einer Feldmeſſe, die von dem Gneſener 
Biſchof Laubitz zelebriert wurde, begann das 


Programm. Darauf wurde von der Bevpöl⸗ 
kerung des Kreiſes dem Biſchof durch Herrn 
Chliapowſki eine Huldigung anläßlich 
ſeines 50jährigen Prieſterjubiläums dar- 
gebracht. 

Der Wojewode nahm ſodann die Verleihung 


von Ehrenkreuzen an verdienſtvolle Bürger des 


Kreiſes vor. Nach Schilderung der Aufbau⸗ 
arbeit des Kinderheims durch den. Kreise 
ſtaroſten Muzycozka erfolgte die Einweihung 
durch den Biſchof Laubitz und den Woje- 
woden Raczkiewicz. Dabei wurde eine 
Tafel enthüllt, die den Namen des erſten Mar⸗ 
ſchalls Polens trägt. Gleichzeitig erfolgte dann 
die Eröffnung einer Ausſtellung der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Vorbereitung, die 
auf dem Viehmarktplatz untergebracht war. 

Nachmittags fand dann noch auf dem Sport⸗ 
platz eine Kundgebung der Kinder ſtatt, 
die für den Bau von Schulen im Kreiſe 


werben ſollte. Entſprechende Transparente 
wurden von den einzelnen Schulen des Kreiſes 
mitgeführt. Die Teilnahme der Bevölkerung. 


des Kreiſes war im Verhältnis zu anderen 
Veranſtaltungen nur ſchwach. j 


vollzog Herr Superintendent Reiſel⸗Neu⸗ 
tomiſchel unter Aſſiſtenz eines Bruders des Neu- 
gewählten und Paſtors Eichler-Tuchorze die 
Einführung. Der gemiſchte Kirchenchor grüßte 
den neuen Geiſtlichen mit dem Geſangsvortrag 
„Preis und Anbetung fei unſerm Gott“. Paſtor 
Gürtler hielt dann die Feſtpredigt und über- 
mittelte der Bentſchener Gemeinde herzliche 
Grüße ihres früheren Seelſorgers Lic. D. Füll⸗ 
krug, unter deſſen Führung er in jungen Jah⸗ 
ren in Bentſchen eine Hilfspredigerſtelle beklei⸗ 
den durfte. 


| 
Miedzychöd (Birnbaum) | 
hs. Beſitzwechſel. Das Staniſlaw Milcayte | 
ſkiſche Grundſtück Markt Nr. 4 (früher Dro- 
gerie Georg Scholz) iſt von dem Vizeſtadtſpar⸗ 
kaſſendirektor Bruno Kokocinſki und Gattin 
für ca. 6000 Zloty erworben worden. — Das 
Grundſtück Poſtſtraße, in dem die Poſt einge⸗ 
mietet ijt und dem hier verſtorbenen Holzkauf⸗ 
mann Richard Hoene aus Hannover gehörte, 
der während der Verhandlungen ſtarb, ift. von 
feinen Erben (Frau und Sohn] gegen ein 
Grundſtück des Kreisſchulinſpektors T pÍ pét gay 
Schrimm in Berlin umgetauſcht worden. — In ; 
der Zwangsverſteigerung vor dem hieſigen 
Burggericht erwarb die Gattin des Spediteurs 
Ludwik Modelſki⸗ Gdynia das Jan Cylny⸗ 
ſche Grundſtück, Marktſtraße 9, für 6600 Zloty. . 
hs, Das Stadtamt gibt befannt, daß bis 
20. Oktober d. Is. ſich Männer und Frauen für 
landw. Arbeiten in Frankreich im Zimmer 5 
des Rathauſes melden können, und zwar: 
Frauen im Alter von 21—40 Jahren, unver⸗ 
heiratet, zum Melken von 5 und mehr Kühen; 


einen, der uns helfen ſoll. Wir 


Richtung weiſt, Aufgaben gibt, und dem wir alſo dienen ſollen.“ 

Er ſehnt ſich nach „neuen, tapferen Gedanken“, nach „neuen, 
Das „Biologiſch⸗Sexuelle“ zu erneuern, ſcheint 
t zu ſein; aus dieſem Mittel- 
punkt feines Denkens heraus gibt er 


ſchönen Wegen“. 
ihm hierfür die Grundau 


religibſe, pädagogiſche, künſtleriſ 
gen. Sein dichteriſches Werk ſte 


werk. Baut 
lichen Pfade 


Eigenwilligkeit 
die Frenſſens. 


Voll Beglückung ſieht Guſtav 
leit geworden iſt, was er vier 
rieb, die 


nunft regiert wird.“ Er hat 


Mein 


(i ; Tyrolia⸗Verlag. 1938. 
o nenn i 


von ſittlichem 
leuten zu willen ni tig iſt, ohne 
e 


Hans Wirtz: 
| 
| Buch für Unreife; a 


e 


für 


gabe 
ar und juriſtiſche Neuregelun⸗ 


folgenden Entwicklungslinie: Odyſſee, Nibelungen, Boccaccio, 
Prediger von Walefield, Robinſon, Dichtung und Wahrheit, 
David Copperfield, Grüner Heinrich, Ekkehard, Raabes Lebens⸗ 
renſſen nun wirklich die dichteriſchen und gedank⸗ 
) Raabes in ein neues geiſtiges Reich weiter? Bis 
auf gelegentliche Aeußerlichkeiten, die da und dort verwandt 
anklingen mögen, ift die wahrlich zu den Sternen ſtrebende 
aabes doch wohl von knorrigerem Holz als 
Ich glaube, daß neben dem heute mehr denn je 
anerkannten „Jörn Uhl“ Frenſſens meiſterlich gelungene Er⸗ 
zählung vom Herero-Aufſtand 1906 „Peter Moors Fahrt nach 
üdweſt“ und die erſchütternde Schilderung der Skagerrak⸗ 
ſchlacht in ſeinem Roman „Die Brüder“ immer als gute deutſche 
Proſa lebendiger Leſeſtoff des Volkes bleiben werden. 
autobiographiſcher Roman „Otto Babendiek“ und feine „Grü⸗ 
beleien“ dürften als bedeutungsvolle Dokumente für die See⸗ 
lenwandlungen eines Menſchen unſerer Tage a behalten, 
„Die Chronik von Barlete“ als eine wertvolle Bereich 
der Reihe niederdeutſcher Geſchichtserzählungen. 


ig 
lichkeit hielt, daß ein Volk, et 90 
na 
ſeinen Tagelöhnern und Kleinbürgern, in feinen Soldaten und 
Müttern ſtets Menſchen jener heroiſchen Lebensauffaſſung dara 
ſtellen wollen, die nunmehr die ſchlechthin deutſche iſt. A. 9. 


Vom Eros zur Ehe 
Die naturgetreue Lebensgemeinſchaft. 


Ein verheirateter Laie, weder Geiſtlicher noch Mediziner, 
ſchenkt uns hier ein recht nützliches Buch über die Ehe; es iſt 
auf ſolider enen Grundlage A, 

inte tagen es ſagt alles, was jungen Ehe: 

e und ijt darum kein 

t aus allem, was es jagt, ſpricht hoher 
Idealismus. — Den Titel ſeines Werkes erläutert Wirtz auf | 


Männer im Alter von 18—40 Jahren als Mel- 
ker, Kutſcher, Schweizer, Schäfer und Knechte. 

hs. Die Stadtverwaltung verpachtet öffentlich 
auf dem Offertenwege 2,47.36 Hektar Ackerland 
und 2,08.60 Hektar Viehweideland, am Hafen 
gelegen. Pachtangebote, nach Weide und Acker 
getrennt, in Getreidezentnern für den Morgen 


ſind bis zum 20. Oktober 1938 im geſchloſſenen 


Briefumſchlag mit der Aufſchrift: „Oferta na 
dzierzawe roli i kaki“ an den Zarzad Mieijfki, 
Miedzychöd einzureichen. Informationen erteilt 
Stadtſekretär Ada mcezak. 


Krotoszvn (Krotoſchin) 

+ Ablieferung zur Abdeckerei. Von der Hie- 
ſigen Staroſtei wird darauf hingewieſen, daß 
ſich die Fälle mehren, in denen Kadaver oder 
den menſchlichen Gebrauch ungeeignetes 
Fleiſch nicht an die Abdeckerei abgeliefert, ſon⸗ 
dern anderweitig vernichtet wurde. In unſerem 
Kreis befinden ſich jedoch zwei Abdeckereien, an 
die Kadaver zu liefern find, nämlich in Kro⸗ 
toſchin und in Koſchmin. Nach Krotoſchin 
ſind Kadaver aus den Städten Krotoſchin, Ko⸗ 
bylin, Zduny und Sulmierzyce ſowie aus den 


Landgemeinden Krotoſchin, Kobylin, Zduny 
und Rozdrazewo abzuliefern. Die übrigen 


Ortſchaften gehören zum Bezirk Koſchmin. 


At Unglücksfall. Der Feldwächter des Gutes 
Lagiewnik traf einen gewiſſen Janow⸗ 
jfi dabei an, als er Kühe auf einem Kleefelde 


des Gutes I. hütete. Als der Wächter J. auf- 


forderte, mit ſeinen Kühen nach Lagiewnik zu 


kommen, ſchlug dieſer mit der Peitſche nach 


ihm. Während der Angegriffene dieſen Schlag 


mit der Flinte abzuwehren verſuchte, löſte ſich 
ein Schuß und verletzte Janowſki an der linken 


brauchen mehr einen, der uns 


atſchläge für ſoziale, 
t Frenſſen an den Schluß der 


Sein 


erung in 
Frenſſen heute, „daß Wirklich⸗ 
Jahre lang für eine Unmög⸗ 


Volt, nach Gründen der Ver⸗ 
ſeinem eigenen Wort in 


Innsbruck. 
316 Seiten. 5,50 RM. 


eſchrieben und dabei 


aufmerkſame 


Oe Sa, SCH, 2 . ayi 


ch zu machen, fte ift darum der freiwillige, tapiet 


u 
Plan in bräutlichen Garten. 


ſind auf Grund der neueſten 
liche Erörtungen gewidmet. e } 
„Liebe, Kampf und Opfer!“ Wie viel Treffliches ift 
über die Frau als „Seele der Ehe“ und den 1 80 
der Ordnung“, über die „Kleinigkeiten“ im Benehmen, die ein i 

Ehe zerſtören können, über die darum notwendige 
kontrolle“, über die Vorſicht mit „Freundſchaften“, 
„Ehe⸗Ferien“, die bisweilen notwendig ſind, 
Eheflucht ausarten dürfen, über die angeheirateten Verwandte 
die oft ſtörend in den Frieden der Ehe eingreifen. Das liehe ! 
Geſchenk“, das ſich Ehegatten machen können, ijt, immer gust 

Laune zu haben. h 
in der Kinderſtube“. 
Spielgefährtin, Freundin, Aerztin, Pſychologin, Religionsleh 


ee eee nne nr a Bm ie nic 4 ana TER an a a rn Ds 
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— 


Schulter, ſo daß er ſich im Krotoſchiner wg 
kenhaus einer Operation unterziehen mußte. fer 
4 Jugendliche Diebin. Kürzlich wurde Se 
13jährige Maria Piatkowſka aus a 
ſchin als mehrfache Diebin ermittelt. hen 
hatte es beſonders auf Handtaſchen abgeſe 
die fie aus den Wohnungen entwendete. de 
Inhalt entnahm und dann in den Abort et 
Pfarrkirche warf. So hatte ſie eren 
mehrere Bürger unferer Stadt heimgeſucht. 


Wagrowiec (Wongrowitz) ai 
dt. Brände, In Laſkownica vernichtete Sa 
einen Roggenſchober des Landwirts Chili T 
Werte von 3000 31. Ferner verbrannte we 
Miesciſzko ein Stall des Wiad. Napieczyuſte 19 
Werte von 2000 31. In beiden Fällen „ 
die Nachforſchungen nach der Brandurſache 1 
jetzt ergebnislos. ; 
dt. Prüfung beſtanden. 


Pr * 
aus Ritſchenwalde beſtand vor der Prüfung 


kommiſſion das Geſellen⸗Examen im Tischen 
gewerbe. yi 
Chodzież (Rolmar) wo 


ds. Wegeſperrung. Wegen Baues einer a 8 
brücke auf dem Wegeabſchnitt Budſin—Nowehn ife r 
und Sokolowo-Budzinſkie im hieſigen $ 


bleibt der Fahr- und Fußgängerverkehr auf Da s 


Wegeabſchnitt von der Chauſſee bis zur Br 


Werner Heth! 


bis auf weiteres geſperrt. Während dieler EE 


Wis 


hat ſämtlicher Verkehr über Marſzlewica 
An 


erfolgen. i 

ds. Feuer beim Teeren eines Daches. 
Sonnabend, dem 15. Oktober, entſtand bei 1 
Hausbeſitzer Brunk in der Birrubjtifteet a 
beim Teeren eines Daches dadurch ein Being 
daß eine Tonne mit Teer zu brennen aue 
Der brennende Teer ergoß ſich über das son 
und lief teilweiſe in die Kellerräume, in be 
fih leicht brennbare Gegenſtände befanden 
Bevor die Feuerwehr alarmiert wurde, konte 
jedoch der Brand bereits lokaliſiert werden . 

ds. Vom Noten Kreuz. Am Freitag, m 
14. Ottober, fand im Sitzungsſaale des AT 


ausſchuſſes eine Verſammlung des hieſigen . 
ten Kreuzes ſtatt, auf der zunächſt beſchloſe⸗ 0 


wurde, den heimkehrenden Truppenteilen ii Ban 
dem Olſagebiet in ihre Bromberger Garni ag 
einen Empfang zu bereiten, an dem die u fey 
Organiſation teilnimmt. Der Betrag von 12 po 
Zloty, der für die heimkehrenden Soldaten ni 
ſammelt wurde, ijt bereits an den Bezirtsvti 


band überwieſen worden. Im weiteren Ver 
der Verſammlung wurde besprochen, der h 7 
ſigen Organiſation der Volksverteidigung e Si 
Weihnachtsfeſt zu bereiten. 8 
Bydgoszcz (Bromberg) a 

Ein ganzes Lehmhaus geitohlen! Der 


Arbeite 


r 
f 
i 
L 


lauf \ 
ien? 


loſe Jan Kowalſki hatte ih in Prinzenthal ea | 


Lehmhütte aufgerichtet, in der er mit 1 j 
Familie hauſte. Da er nor einiger Zeit 23 5 
erhalten hatte, konnte er wieder eine regelred 


Wohnung beziehen. Vor einigen Tagen begar 


Ai 


er ſich nun zu feinem ehemaligen Wohnplatz, eo 
die Hütte abzureißen und die Holzbalken, beſol s k 


ders die Dachkonſtruktion für andere Zwecke 1 
verwenden. Wie groß aber war fein Erſtaune 
als er ſah, daß andere Leute dieſe Arbeit 
für ihn getan hatten. 
Pferd und Wagen vorgefahren ſein, um da 


Material fortzuſchaffen. . Bun 


glücklich zu werden, ſondern u 100 


teter Berücfichtigund 
1 
das eheliche Leben 


he fel 9 
hier uote 
ann als „Saul 


über Di y 
er nie in ein? 


Ein beſonderes Kapitel heißt „Weis he 


Hier muß die Frau Bildmerit 


lein, as in der Kinderſtube unterlaſſen oder falſch gemacht 
iit iſt 5 mehr wieder ar. a oder wieder gut umahe 
ie falſche Angſt wecken oder am! Die Angſt im Leben de 


Kindes kann verheerend wirken. Das Leben der Eltern iſt der 
Anſchauungsunterricht der Kinder. 5 
zogin unter allen Erziehungsmitteln. — Ueber das eheli 
Leben ſelbſt, über „die 4 
Kind“, wie über alle damit zufammenhängenden Fragen gib 
Wirtz weitgehenden Aufſchluß; nichts Wichtiges wird über: 
Nn 5 jt pas 198 1 fell allen 
„ein kluger Wegweiſer zu einer g 
Beag D 


er⸗ 
90 A 
das 


Die Religion ift dte 
mütterliche Werdeſtätte und 


Ehe; er verdient 
en Steuer. 


ung. 


bereits 
Die Täter müſſen w 


und lebendig geſchrieben 


y 


À 
{ 
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gebe Bestreben zur Vorratsbildung scheint 
uf die 1 Bedarfsländern zunächst mehr 
Auf Futter ulung von Getreidevorräten als 
Te mittel zu erstrecken, wenn auch die 


Mittelvers üy diese Ausweitung der Futter- 
jung de ankua sprizht auch die Vergrösse- 
diesem | Flotten für den Walfischfang, die in 
Krössere Jahre wiederum einen erheblich 
Verlief n yanfall hatten. Der Leinsaatmarkt 
Schein]; 4 it ruhig, da die Bedarfsländer wahr- 
be ch in Erwartung von billigeren Ange- 
eine besondere Kaufneigung zeigten. 
auf Holm ckhaltung erstreckt sich vorwiegend 
Bime. and, Belgien, Frankreich und England. 
fuhr ert ‚war jedoch die stärkere Ein- 
Saat, ai ereinigten Staaten von Plata-Lein- 
Wohl in den II. S. A. ietzt gerade die 


ein 2 
heina omte eingebracht worden ist. An- 
Staa nd wollen sich auch die Vereinigten 


en in dies Eyes F > 
ratz iesem Wirtschaftsjahr ihren zu- 
lichen Leinsaatbedarf im Gegensatz zu 


Die Auswirkungen 
der Angliederung des 
Olſagebletes 


Gedletor irts gaftliehe Angliederung des Olsa- 
deutenge an Polen wirft eine ganze Reihe be- 
er Probleme auf. Ueber den Zuwachs 


a 
trep odensshätzen, landwirtschaftlichen Be- 
Nchmsrätten und wirtschaftlichen Unter- 


en den berichteten wir ausführlich in der 


lieh 
Kreise, ellen und in polnischen Wirtschafts- 


Geschenk für Polen darstellt. 
Geschenke verursachen aber auch mit- 
lütte Schwierigkeiten. Im vorliegenden Falle 
Gebiet die Tatsache, dass Polen im Olsa- 
&ıhajt Weitere wertvolle Kohlenvorkom.nen 
> zunge hat, dem polnischen Kohlenberghau 
Ist * St noch Kopfzerbrechen bereiten. Polen 
deln einem erheblichen Teil auf seine Kohlen- 
angewiesen. Dabei ist die Konkurrenz 
Ben Weltmärkten überaus scharf. Die 
die NAuswirkung auf diesem Gebiete dürfte 
Niscn Otwendigkeit einer Aenderung des pol- 
dirite englischen Kohlenvertrages sein. Das 
abzeß nicht ohne erhebliche Schwierigkeiten 
das, hen. Man spricht aber auch bereits davon, 
An in dieser Hinsicht mit erneuten Wün⸗ 
an Deutschland herantreten will, das in 
üdetengebiet einen grossen Teil der bis- 
bnehmer von Karwiner Kohle er- 
hat. Bekanntlich hat Deutschland 
gelegentlich der Einbeziehung Oester- 
in das deutsch- polnische Wirtschafts- 
in be Men bereits erhebliche Zugeständnisse 
Mache ue auf die Kohleneinfuhr. aus Polen ge- 
ung pe Inwieweit Deutschland_in der Lage 
auf „ereit sein wird, weitere Zugeständnisse 
Zeste em Gebiet zu machen, muss dahin- 
inp bleiben. Aber auch sonst werden im 
ich auf die Eingliederung des Sudeten- 
S Wünsche in bezug auf eine neuerliche 
Schaf erang des deutsch - polnischen Wirt- 
de, Sabkommens laut. Wahrscheinlich wer- 
Sch „chon in allernächster Zeit polnische Vor- 
Nice dieser Art gemacht werden, zumal die 
Risch te Sitzung des deutschen und des pol- 
en Regierungsausschusses bereits in etwa 
Chen stattfindet. 
Be Fülle neuer Fragen rollt die Angliede- 
X des Olsa-Gepietes ar Polen auch in be- 


10 
chien 


ku 
ty 


h ist der eiösste Teil der französischen 
àm gE und auch der grösste Teil der Mittel 
em polnischen Arbeitsfonds für den Auf- 
es zentralen Industriebezirks verwendet 
Die Angliederung des Olsa-Gebietes 


Te Es entsteht die Frage, ob ein 
dus der, Industriebauvorhaben im zentralen 
Poje "lebezirk aufgegeben werden soll, weil 
Aha), dem Olsa-Gcbiet derartige Fabriken 
echten hat, ob man diese Fabriken im Olsa⸗ 
let belassen oder nach Saudomir verlegen 
Sp, ‚erade diese Frage wird einer besonders 
dao dltigen Prüfling bedürfen zumal Polen 
Ves erheblichen Teil der Mittel des In- 
Khas onsprogramnıs 1938/39 für die wirt- 
\irtliche Gleichschaltung des Olsa-Gebietes 
Og Ferwenden müssen, Für den Ausbau des 
lage p €bietes spricht seine günstige Verkehrs- 
had das Vorhandensein der grossen Boden- 
(ze, Man spricht jedoch auch bereits 
King» dass im Interesse der Landesverteidi- 
eh, hiiegswirtschaftlich wichtige Unter- 
Im ungen aus dem Olsa-Gebiet nach dem 
ein des Landes verlegt werden sollen. 
e — — 


Ir 

1 | 

eue Gesetze und Verordnungen 
„Dziennik Ustaw“ Nr. 75 

le, Os. 527, Regierungserklärung bezüglich Jes 

ale lexrga eines Anhanges zur internatio- 

Konvention über den Warentransport 

der Eisenbahn. 

PR „Dziennik Ustaw" Nr. 76 i 

08. Dekret des Staatspräsidenten in 

gelegenheit des Geldverkehrs mit dem Aus- 


e und des Umsatzes mit ausländischen Zah- 
smitzeln. 


sol 


ISters, betr. die Aufsicht über die Vieh-. 
Weine- und Schafzucht. 


Mittelve, zur Heranbildung grösserer Futter- 
Lä 1 besonders in den westlichen 
dar ist Schon seit längerer Zeit unverkenn- 


14.25 bis 14.50 Braugerste 


Wirtſchaftszeitung 


gegen waren die Regenfälle sogar etwas zu 
stark, so dass die Aussaat nicht im beabsich- 
tigten Umfange durchgeführt werden konnte. 
Zu Preissenkungen sind zur Zeit weder Indien 
noch Argentinien geneigt. Die Verschiffungen 
Argentiniens beliefen sich in der letzten Woche 
auf 28000 t. wovon U.S.A. allein 11400 t er- 
hielt. Die Vorräte in den argentinischen Häfen 
verminderten sich um 10000 auf 80000 t. Die 
indischen Verschiffungen erreichten 6500 t. 
Die Angebote von Kohlsaat lassen von 
Woche zu Woche nach. Eine Geschäftstätig- 
keit kommt aber aus dem Grunde kaum zu- 
stande, weil die Preise zu hoch sind. Die 
Preise für Soiabohnen sind in der 
Mandschurei infolge stärkerer Regenfälle wie- 
der etwas gestiegen. Auch für diese Frucht 
bestand bei derartigen Preisverhältnissen 


keine sonderliche Kauflust. Neuerdings kon- 
kurrieren die Vereinigten Staaten mit der 
Mandschurei. und zwar zu niedrigeren Preisen. 
Die U.S.A, haben bereits einige Erfolge mit 
dieser Politik zu verbuchen, da England einige 
grössere Posten Sojabohnen aufnahm. Unver- 
ändert war die Preisgestaltung für Erd- 
nüsse. Die Exporteure sind aber augen- 
blicklich nicht zu nennenswerten Abgaben ge- 
neigt, da ihnen die Preise zu niedrig erscheinen. 


Die Nachfrage dagegen ist recht lebhaft. Zu- 
rückhaltung bewahren ver allen Dingen die 
Hauptausfuhrländer Indien, China, die Man- 


dschurei und Ostafrika, Selbst für Oktober- 
verschiffungen bestznt keine Abgabebereit- 
schaft. Die Nachfrage für Copra ist eben- 
falls rege. Das Angebot der Erzeugerländer 
muss aber im Gegensatz zu den vorgenannten 
Erzeugnissen als ıebhaft bezeichnet werden, 
so dass Preisabschwächungen erfolgten. Auch 
die Philippinen haben sich wieder in die Reihen 
der Exporteure eingereiht. Die Coprasendun- 
gen richteten sich hauptsächlich nach West- 
europa. 


— — 


Wirfichaitsachie von der Nlordiee 
bis zum Schuarzen Meer 


Reichswirtschaftsminister Funk über das Ergebnis seiner Südostreise 


Reichswirtschaftsminister Funk gewährte un- 
mittelbar nach seiner Rückkehr von seiner 
Südostreise nach Berlin dem Wirtschaftsschrift- 
leiter der „B. Z. am Mittag“ eine Unterredung, 
in der er das Ergebnis der Besprechungen mit 
Jugoslawien, Bulgarien und der Türkei fol- 
gendermassen kennzeichnete: 

Jugoslawien. Bulgarien und die Türkei, die 
politisch befreundet sind, bilden eine Balkan- 
Achse, die von der deutschen Grenze bis zum 
Schwarzen Meer reicht. Diese Tatsache hat 
es ermöglicht, über grosszügige wirtschait- 
liche Aufbaupläne für alle drei Länder zu ver- 
handeln, z. B. über grosse Strassenbauten und 
durchgehende Fernsprechkabel. Durch die 
grosse Bedeutung der Donau für den Osten 
wird ein Wirtschaftsraum geschaffen, der sich 
von der Nordsee bis zum Schwarzen Meer er- 
streckt und dessen einzelne Gebiete sich in 
natürlicher Weise ergänzen. 

Die drei Staaten verfügen über reiche Natur- 
schätze, an deren Gewinnung man bisher nicht 
herangegangen ist. Sie werden jetzt solche 
landwirtschaftliche Produkte verstärkt an- 
bauen, für die Deutschland in besonderem 


Masse Abnehmer ist, wie Baumwolle und Oel- 
früchte, Südosteuropa und Kleinasien besitzen 
fast alles. was Deutschland braucht, vor allem 
auch Erze. Bei der Durchführung der be- 
sprochenen Pläne bestehe die Möglichkeit, dass 
den Ländern weitere langfristige Warenkredite 
eingeräumt werden. wie überhaupt die wirt- 
schaftlichen Beziehungen auf die Grundlage 
von mehrjährigen Verträgen gestellt werden, 
so dass die Produzenten in Südosteuropa mit 
festen Lieferungen zu festen Preisen nach 
Deutschland rechnen können. Schon heute sei 
deutlich erkennbar, dass diese Wirtschafts- 
gebiete die letzte Krise in der Weltwirtschaft 
auf Grund ihrer Verbindung mit der krisen- 
festen deutschen Wirtschaft besonders gut 
überstanden haben. 

Die Reise habe gezeigt, wie nützlich der 
Gedankenaustausch mit den führenden Per- 
sönlichkeiten und die persönliche Kenntnis von 
Land und Volk sei. „Ich habe infolgedessen,“ 
so erklärte der Reichswirtschaftsminister, „die 
Wirtschaftsininister von Jugoslawien, Bulgarien 
und der Türkei nach Berlin eingeladen und 
überall freundliche Zusagen erhalten.“ 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 18. Oktober 1938. Amtl, Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 


Mahlweizen i * . 2 iR 8 19.00—19.50 
Mahl-Roggen (neuer! 18.50 14.00 
Braugerste . . 16.00 —1 7.00 
er 700720 el © * 14.50—1 .00 
; . 673—678 gl . >» 13.75—14.25 
Hafer. I. Gattung 15.10 —15.50 
Welsenehf . Ausz.'s0% 87.00-89.00 
eizenmehl I. usz. ~ £ 
` = 50% „ 34.25—36.75 
k 13 65% „ 31.50—84. 00 
v T. 50—65% „ 236.50—29.00 
Weizenschrotmehl 95% , — 
Ro enmehl L Gatt d 50% 1 24.7526. 00 
nr Dar 65% . 22.50-24.00 
Roggensch hi 9555 J 2 
oggenschrotme ; — 
Kartoffelmehl Superlor“ 28.50—32.50 
Weizenkleie (grob) 11.00 —11.50 
Weizenkleie (mittel), » » » 9.50—10.50 
Roggenkleie rs um E 9.2510. 20 
Gerstenklele „oo „ „ 10.00—11. 00 
Vik'toriaerbsen » » » T E ATS 24.50-26.50 
Fcicererbsen (grüne) . e s „ 24.50-26.50 
Winterwike a sepo’ — 
Nee 525 2 „„ „ vo. qm 
aulupinen « » s» vu». — 
Winterraos 2 0 o 41.50 42.50 
ommerras u » u „ 38.50 —39.50 
einsamen . 43.00-51.00 
Blauer MoRhn 0 65.00 
eni , tki SE T LA N UE e 
nkarnatklee A s.’ — 
Fabrikkartoffeln in kg/% „ » 1717.50 
„einkuchen + „ RN" a Va 20.0 — 21.00 
Rapskuchen . s.» s». 12.70-18.75 
a ne „ „** - 
Sierre „ 
Weizenstroh, lose 1,60—1,75 
Weizenstroh, gepresst 2.25—2. 75 
Roggenstroh, lose so 1.72.25 
Roggenstroh, gepresst 2.75.00 
Haferstroh, lose a 1.50—1.75 
Haferstroh. gepresst: » » » 2.252,50 
Oerstenstroh. lose 1.50 —1.75 
Jerstenstroh. gepresst 22b’ BO 
eu, lose N 5.00 —5.50 
Heu. gepresst , » s» so’ 6,006.50 
Netzeheu lose 5,50—6.00 
Nerzeheu. gepresst > » » 6.507,00 


Gesamtumsatz: 2974 t, davon Roggen 555, 
Weizen 186. Gerste 435. Hafer 305, Müllerei- 
produkte 500, Samen 48, Futtermittel u. a. 9451. 


Bromberg, 17. Oktober. Amtliche Notierungen 
de, Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel fre) Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Welzen neu 15.75 bis 19.25. Roggen 
15,50 bis 16.25. 
Gerste 14.75 bie 13.00. Hafer 15.25 bis 15.50, 
Reasenmehl 65% 23.502450 Roggenschr »t 
mehl 19.30 bis 20.50. Rcggen - Exportmehl 
22.50 bis 23.00, Weizenmehl 65% 32.50-33.30. 
Weizenschrotmehl 26—27, Welzenkleie fein 
10.50--11, mittel 11—11.50, grob 11.50 bis 12, 
Reggenkleie 19—10.50, Gerstenkleie 10.50 bis 


bis 37.50, Viktoriaerbsen 24 bis 28, Folger- 
erbsen 22—25. Winterwicke 41—42, Pelus n- 
ken 15—20, Winterraps 41.50 — 42.50. Win- 
terrübsen 38 5039.50 Leinsamen 47—49, Senf 
33—35, Leinkuchen 21.50-—22, blauer Mohn 59 
bis 63, Rapakuchen 13.25—14, Fabrikkartoffeln 
für kz% 17—17%, Sojaschrot 23,25—23.50, Rog- 
genstroh lose 3—3.50, Roggenstroh gepresst 
3.50—4. Netzeheu lose 5.25—5.75. Netzeheu ge- 
presst 6--6.50. Gesamtumsatz: 2598 t, davon 
Weizen 432 — schwächer, Roggen 562 — 
ruhig, Gerste 462 — abgeschwächt, Hafer 460 
— ruhig, Weizenmehl 46 — ruhig, Roggenmehil 
110 t — ruhig. 


Posener Viehmarkt 
vom 18. Oktober 1938. 
Auftrieb: 400 Rinder, 1952 Schweine, 579 
Kälber und 331 Schafe; zusammen 3262 Stück. 


Rınder: 


Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete, nicht 


angespannt . A prs 7276 
b) jüngere Mastochsenbis zu 3 Jahren 54-64 
o ya 48 — 52 
mässig genährte RE AE a aS 40—44 
Bullen: 128 
2) vollfleischize. ausgemästote mi 
1 
c tere 
F 
Kühe; u 
a) vollfleischige. ausgemästete — 
b) Mastkühe . . . e s s s s» 58-66 
c) gut genäbrte . ı a a. 5 a 44—54 
IN cenäh rte 30—40 
2) vollfleischige, ausgemästete - 72—76 
Br o eo e ana. T EA 
c) gut génäbrte . » u 
d) mässig genährie. » s s. 40—44 
Jungvieb: ER, 
a) gut genährtes „ „ 40-4 
b) mässig genährteg . » x e a 38—40 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 96—109 
b) Mastkälbge . . „ p 86—94 
e) gut genährte , ı vo» a» » 74 -84 
d) mässig zenährte . 60-70 
) vollil Tr 
a) vollile ausgem - 
mer und jüngere Hamme, 68—74 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe - , : «0. 08-66 
c) gut zenährte . ie ~ 
Sehvelne: 
1) vollfleischige von 120 bis 180 kz 
iak pai vAn ene 
2) vollileischige von 100 bis 120 ke 
Lebendgewicht . . . 100104 
. yollileischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht . . . . . . 98—98 
fleischige Schweine von mehr als 
80 kg . b — . . . — . 86—92 
„Sauen und späte Kastrate 86—100 
Marktverlauf: sehr ruhig. 200 Schweine 


11.00, Gerstengrütze 25—26, Perlgrütze 36.00 50—60 kz Gewicht nicht verkauft. 
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U.S.A. kauft Piata-Leinsaat 


Tendenz zur Heranbildung grösserer Futtermittelvorräte 


Warschauer Börse 


Warschau, 17. Oktober 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Stane und in deu Privatpapieren uneinheit- 
ich. 

Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 83.50. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 93. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II, Em, 84,50. 4proz, Konsol.-Anleihe 1936 67.50 
bis 67.25. 4% proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 
65.88, Sproz. Staatliche Konv.-Anleihe 1924 
68.75, 5proz. Eisenbahn Konv.-Anl, 1926 67.00, 
?proz. Pfandbrieie der Staatlichen Bank Roinv 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.—- VII. Em. 83,25, Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank l. Em. 94. 7proz. Kom. - 
Obi. der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. Sproz Kom.-Obi der Landeswirtschafts- 
Bank l. Em. 94. 5½ prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsb ak I. Em. 81. 5H proz. 
Piandbriefe der Landcswirtschaftshank II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 31. 54%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81. 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred, Ziem, der Stadt Warschau Serie V 63.63 
bis 63.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 78.25. 5prz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1933 74,00. z 


Amsterdam . 


9 Y 
Berlin S . 
r ES 117585910310 
. ' $ 25.2 „336 
New York (Scheck) , 15.81 4415.8344 
Paris a k š 05 14.110 1418 
Prag ee 18.33 
Italien Pan ee Wer u > . 18 
Oslo . 18 
Stockholm „ . 
Danzig Dr ur E 
Zürich Pe 
Montreal. 8 
Wien + md 

I Gramm Feingold = 5.9244 zl. 

Aktien: Tendenz — veränderlich, Notiert 


wurden: Bank Polski 126, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 38, Wegiel 35.63—35.38, Lilpop 89, 
Modrzeiöw 21, Norblin 101, Starachowice 43.25 
bis 43.50, Haberbusch 54.00. 


Posener Eifekten-Börse 
vom 18. Oktober 1938, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke. 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke . ... == 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 42.50 G 
45% Obligationen der Stadt Posen 


s. * 
22 | 
* 


1926 : 7 — 
495 Obligationen der Stadt Posen 
1 * 88 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G-zł). . . -» 7 
5% Piandbrieie der Westpolnisch. 
Kredit-Ges,. Posen. Il S 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
er Pos, Landsch. in Gold II. Em. a 
44% Ztłoty-Płandbriefe der Posener 
amaan Seb. 
grössere ücke , 2 
mittlere Stücke . . , 8425 
kleinere Stücke . 66.504 
4% Konvert - Pfandbriefe der Pos. a 
Landschaft . - . . >» . e p 5425+ 
3% Invest.-Anleihe. I, Em. . 83.506 
3% luvest.-Anle 42 84.25 
4% K -Anleibe - ara phit na 
434% Innerpoln. Anleihe. ,» + » » ng 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . — 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 
ER DB Ne ee 125.00 C 
1 Erbe, Wap. 1 Cem. (30 20 m 
2 gleis 8 Ne = 
Lubaf-Wronki (ioo h) „ 26.0 6 
Cukrownia Krusz wia ~ 
Herzfeld & Viktorlus 65.00 C 


Tendenz: ruhiz. 


Warschau, 17. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25 — 22.75, Einheits weizen 
20.50 —2 1.00, Sammelweizen 20— 20.50, Stan- 
dard-Roggen I 14.75 — 15.25, Braugerste 17.75 
bis 18.25, Standardgerste I 15.25 15.75, Stan- 
dard-Gerste II 15—15.25, Standardgerste III 
14.7515, Standardhafer I 15.75—16.50, Stan- 
dard-Hafer II 15—15.50, Weizenmehl 65% 34.50 
bis 36, Weizen-Futtermehl 16—17, Roggenmehl 
65% 23.50— 24.25, Roggen-Schrotmehl 19—19.50, 
Kartoffelmehl ‚Superior‘ 31.50-32.50. Weizenkleie 
grob 10.75—11.25, Weizenkleie mittel u. fein 10 
bis 10,50, Roggenkleie 8.50—9, Gerstenkleie 9 
bis 9.50, Felderbsen 24.50—26.50, Viktoria- 
erbsen 28,59—3050 Folgererbsen 27 bis 29, 
Sommerwicke 17.50—18, Blaulupine 10—10.50. 
Winterraps 43.50—44, Sommerraps 40.50-41.50, 
Winterrübsen 41,50—42.50, Leinsamen 47.50 bis 
48.50, blauer Mohn 66—68, Weissklee roh 250 
bis 270, Weissklee gereinigt 280—300, Englisch- 
Raygras 80—85. Leinkuchen 19.5020. Raps- 
kuchen 12,75—13.25, Sojaschrot 23.25 bis 23.75, 
Speisekartoffeln 3.59—4, Roggenstroli gepresst 
4.75—5.25, Roggeastroh lose 5.25—5.75, Heu 
gepresst I 7,59—8. Heu gepresst II 6.25—6.75. 
Gesamtumsatz: 2501 t, davon Roggen 1140 — 
ruhig, Weizen 110 — ruhig, Hafer 459 — ruhig, 
Gerste 90 — ruhig, Weizenmehl 249 — ruhig, 
Roggenmehl 204 t — ruhig, 


Posener Butternotierung vom 18. Oktober 1938. 
Festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
} Zentrales, 

Grosshandelspreise: Exportbutter. Standaro 
3.10 zł pro kg ab Lager Poznań (3.05 zł pro kg 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Qualität 3.00 zł. 
II. Qualität 2.90 zł pro kg. Kleinverkaufspreise 
3.40 21 pro kg. 


Paul Mixtacki u. Frau Wanda 
geb. Reschke 


Bronikowo, den 15. Oktober 1938 


Sonntag abends 7 Uhr entſchlief nach 
langem, ſchwerem Leiden Frau 


Marie Ratzmann 


im 80. Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Wolſztyn. den 17. Oktober 1938. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, 
den 20. Okt, nachmittags 2 Uhr von der 
Leichenhalle aus ſtatt. 


Großer Laden 
mit 5 in lebhafteſter Geſchäftsſtraße von 
Nowy Tomyśl, in dem feit über 40 Fahren ein 
Eiſen- und Baumaterialiengeſchäft mit größtem 
Erfolg betrieben wurde, große für dieſen Betrieb 
eingerichtete Remiſen nebſt anſchließender Wohnung 
ab 1. Dezember zu vermieten. Obige Räume 
eignen fih auch für jeden anderen Betrieb. 
Ww. Selma Lippmann, Nowy Tomysl 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gear. 1875 — Telefon 2295 
Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


jedes weitere Wort == 10 
Stellengeſuche pro Wort- 6 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


LD JX) Gelegenbeitstoni 


; Gihen:Truhe 
Wir empfehlen : 
unſeren beſtbewährten alt, reich beſchlagen. 
Rübenſchneider Caeſar Mann 


Poznan 
mit Meſſertrommel] Nzeczypoſpolitej 6. 
in verſchiedenen Größen 


Landwirtſchaftliche Berufskleidung 
Hentralgenoſſenſchaft he 
Spöldz. z ogr. odp. E 
Poznań f fid 
Wäſcheleinen HT 


EL 
Wun, 
a) 
gedreht und geflochten 10 
Seile, Schnüre, Bind⸗ 
\iden 
Bürſten 
aller Art 
Angelgeräte und Netze 
empfiehlt billigſt 
R. Mehl, Poznan, 
sw. Marcin 52—53. 
Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


e 
Trotz 
des Umbaues 


befindet fih mein Ge⸗ 
hir weiterhin in 
er ý 


ul. Nowa 1, 
I. Etage. 
Erdmann Kune 
Poznań aus 
Schneidermeiſter und Woöſcheſabrir 
Tel. 5217. Poznań 


Werkſtätte für vornehm- 
ſte Herren⸗ u. Damen⸗ 
ſchneiderei allererſten 
Nanges (Tailor Made). 
Große Auswahl v. mo⸗ 
dernſten Stoffen. Drin⸗ 
gende Anfertigung in 
24 Stunden. oderne 


Frad- und Smoking⸗ 
Anzüge zu verleihen. 


Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


Telefon 1008, 
Abteilung: 


ulica Nowa 10 
ében der 
Stadt-Sparkasse 
Telefon 1758. 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 


gen, Färben, billigſt. 


Poznan, Focha 27. 


| Super-Telejunken 
günſtigſten in der Fachfirma 


gegenlib. 18 Hauptwache j 


Noſener Tageblatt, Mittwoch, den 19. Oktober 1938 


Wie sieht 


Dein HUT aus? 


Die letzten Neuheiten 
in Velour-Hüten und 


Herrenwäsche 
Pullovars 


empfiehlt 


M. Svenda 


Poznań, St. Rynek 65. 


Bettwäſche eigener Her- 
ſtellung jowie Tamen- u 
Kinderwäſche 
Trikotagen und 
Strümpfe 
empfiehlt 
H. Wojtkiewicz 
Poznan, ul. Nowa 11. 


Automobilisten! 
Autobereifung 
nur erstklassiger 

Markenfabrikate 

und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehöru, 
Ersatzteile kauft 
man am preiswer ` 
testen bei d. Firma 


Brzeskiauto S. A. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23, 63-65 
Jaköba Wujka 8 

Tel- 70-60 


ältestesn. grösstesAutomobil- 
Spezialunternehmen Polens 


Vertretung: 
Buick 
Mercedes-Benz 
Opel 


Der Neuzeit ent- 

sprechend einge- 

richtete Repara- 
turwerkstätte 


Stets günstigeGelegenheits- 
Mule in wenig gebrauchten 


3 Wagen am Lager "2 


Wangen 
jeder Art, Größe und 
Tragkraft für Qand- 
wirtſchaft u. Induſtrie 
liefert 

Paul Kahn, Waagenfabrik 
Leſzuo (Witp.) 
Gegründet 1900. 


Mayers 
Lexikon 


115 Bände. 


Dabrowſkiego 41, W. 6. 


5 m Original Loden, 


m 
Anzugſtoff 
Gelegenheit, abzugeben. 
Wielkie Garbary 41, W. 9 

Ahr. 


Pelze 


nach Maß, auch Repa- 
raturen, Modernifierun- 


Centrala Stór 


Rndio-Apparate 


und andere kaufen Sie am 


Z. Kolasa 
Poznan, ul. sw. Marcin 
45a 
Telefon 26-28. 


Staatsanleihen 100 für 100. 


Erſtklaſſige techniſche 


Bedienun 
Apparate⸗Umtauſch. 
Sammelantennen. 


Lichtspieltheater „Stonce“ 


Heute, Dienstag, unwiderruflich zum letzten Male 
der wunderschöne Film 


„Weißer Schmetterling“ 


In der Hauptrolle: Sonja enie. 
Im Vorprogramm: 
Einmarsch der polnischen Truppen in das Olsa-Gebiet. 


empfiehlt 


wenn Sie diele oder ähnliche 
fragen nicht aus dem Stegreif 
beantworten können: 


Wann können Sie einen Mietvertrag kündigen, 
wenn keine frift vereinbart ift? 
Wie find Störungen des Rundfunkgerätes zu bes 


heben, die von einem elektrifchen Apparat in der 
Nachbarfchaft hervorgerufen werden? 


A 


POZNAŃ, ul. 27. GRUDNIA U 


8 Intelligenter 
as ntfrarotphotographie? K 
auf man 
welche Erfte Hilfe iſt bel einer Schlagader verletzung möglichst aus der Markenartikelbranch® 


von angesehenem, grossen Industriewerk a 
Leiter eines in Warschau zu gründende 
Verkaufsbüros, für Dauerstellung 


gesucht. 


Bedingungen: Gute Verkaufs- und Bür® 
erfahrung, Sprachkenntnisse, 21 25- 15 
Bar- oder Bank-Kaution und wenn möglich. 
gut gelegene Büro- und Lagerräume nf 
werber im Alter bis zu 40 Jahren m! 
tadellosen Referenzen müssen handgeschri® 
benen Lebenslauf, Foto, Zeugnisabschrifte® 
unter Angabe ihrer Gehaltsansprüche ‚unter 
2257 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
Poznań 3, einreichen. 


Inserieren bringt Gewinl! 


zu leiften? 


Wie groß ift die deutſche Erdötgerminnung? 


Solche und hunderttaufend andere fragen beantwortet das loeben 
vollendete neuartige Nachſchlagewerk 


der neue Brockhaus 


Allbuch in vier Bänden und einem Atlas 
Etwa 170000 Stichwörter, 10000 Abbildungen 


Nur 11%, Mark 
für jeden Textband in Ganzleinen, Atlasband 20 Mk. 


Überzeugen Sie fich felbft 


von der unvergleichlichen Reichhaltigkeit des Werkes, indem Sie 
es fich einmal unverbindlich anfehen. Oder fordern Sie unverbind⸗ 
lich und koſtenlos das reichbebilderte Probeheft an. 


Lieferung auch gegen Monatsraten durch 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznan, Aelja Marſzalka Pilſudſkiego 25. 
Tel. 35.88, PRO 207 915. 


M. Feist, . dias chte dene 


Poznań, ul. 27 Grudnia 5 A 
Tel. 23:28. Gege PM 
Spezialwerkstatt für erstklassigen Juwel i 


Ausführung von Reparaturen 
Gravierungen billigst u. schnellstens. 
Kein Laden! Bitte auf die Hau 
zu achten! 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags · 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


3 Suche per 1. Novem- A 
Radio Tiermarkt ber ein (| Vermietungen U 
Fahrräder IN Bann Zi „Dansmän: jen T IN Li 
Nähmaſchinen a unde m ochkenntniſſen für inj- nnd Sechs⸗ i 
- Be wei Deutſch⸗ Gutsbeamtenhaushalt. ’ Nähmaſchinen 
auch 77 8 a dre hee Hel uc unde Bewerbungen m. Zeuge ly . e e Ram i] 


nisabſchriften unter 2259 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Rüden, im 2ten und Iten 
Felde. Erſterer ein vorzügl. 
Verlorenbringer u. ſicherer 
Schweißhund. 


Piaffe Berte, 


entralheizung, renoviert 0 
3 heizung Raiferglante?® | 


Kobylin. Che monfkiego 9, Portier. 


Staatl Förſter Hajda, Verkäufer n eee 
Lesnietwo Mitafzla. für Eiſenh. geſucht. Off. 7 kufenthalte 
poczta Grabów, erb. unter 2260 an die $ 
n/Proina, Serbi e ens, dine iain 
pow. Oftróm (Wp). ö „Casanowa“ Adolf Blum 
m AE güngeres, ehrliches paan ananake feni. Poznat, | 
nderliebes Dancing, Humor bis ; $ 1 | 
Offene Stellen i á Ermäßigte Breite. ehr er A 
ö i er a zum 1. November für N tät 81 5 
ah ; ar Be Suche zum 1. Non. | Heinen Haushalt geſucht. Reſtaurant Ein- u. Smeinabelmald | 
liche Reparaturen und ſauberes, ehrliches [Off. 25 Strzecha podhulunsku Ä 
Umarbeitungen nad ausmädchen 9 6 18 it 1 5 pIo Inh.: A Hoffmann, 
neueſten Modellen zu mit Kochkenntniſſen. Be- dieſ. Zeitung Poznan 3. Poznan 
billigſten Preiſen — | werbungen mit Gehalts- D x ulica Wierzbięcice 20 
Günſtige anſprüchen ſind unt. 2265 J Stellengesuche * Telefon 82-64 
Teilzahlungen. a. d. Geſchſt. d. Zeitung N g ladet Höfl. zum Beſuch ein 
agſz Poznan 3 zu richten. Mad Vorzügliche Speisen 
Poznan, Al. Marcin⸗ — chen und Getränke Hütet Euch 
kowſkiego 21. Tel. 36-08, Berkänferin engl. 26 Jahre alt, zu-[zu joliden Preiſen. tauf ſolcher 
— fer, TIOFL, nur aus der vorlaſſis, ſucht Stellung Das e er 
de dee, 2. ee ee e de fe bel ver Biema 
oln. ng, ge- d. 
Stilmöbel ee gung, ger bief. Zeitung Poznan 3. K Versehledenes 
h f P. Strobel r T E ul. 
| Poznań, sw. Marein 28. Hausmädchen Pelze, Füchſe, Felle 
Fabrik feinſter Fleiſch⸗ eval, ehrlich u. ſauber, fertig und nach Maß, 
u. Wurſtwaren. er EN Br Nobereiferung, zuſagende 
— —- Steuung vom 1. Nov. 
Gutsjehretärin | Gebatt 18, — zi, off a ei 
r; = i atenzahlungen 
für jofort od. ſpäter geſ.] bitte zu richten unt. 2 Will 
Beherrſchung der poln. a. d. Geſchſt. d. Zeitung un ug 
Sprache in Wort und | Poznań 3. er. De 4860 
Schrift Bedingung, desg! . — Hof, I. Etage. Tel. 4837. 
erforderl. Stenographie Müllermeiſter 


und Schreibmaſch. Be- 


verh., kinderlos, 27 Jahre 
werbungen mit Lichtbild | alt ereits als 


Neuanla 


alt, 2 
Polstermöbel u. Angabe der Gehalts- Betriebsführer in größe- raturen führt aus 
anſprüche (Originalzeug [ren Mühlen täti , ; 
Einzelmöbel niffe verbeten) an weten, auch mit Büro. | _ pelt, Matejti 56. 
E. & F. Hillert v. Sierakowſki arbeiten vertraut, gute Fassaden- 


Fachkenntniſſe, auch in 
Montage, ſowie Beug- 
niſſe vorh., ſucht ent- 
ſprechende Stellung in 


Lo piſzewo, p. Nyezywöl. 


Suche tüchtiges, ehrliches 
zuverläſſiges 


Werkstätten für 
Tischlerei u. Polsterei 


Poznan 


À Alleinmädchen ſeinem Fach. Auf Wunſch direkt 
ul. Stroma 23 das alle Hausarbeiten ver- | 14tägige Probezeit ohne P4. Marsz. pitsudsklege 
Telefon 72-23. ſteht. Offer. unter 2251 balt > „Terrana-Werk“ Teleton 6105 — 627% 4 


(Nähe des Autobus-Bahnhols) Paul Libke, Sierpe 
7 


pai die Geſchäftsſtelle dieſer 
ul. Kilinſtiego 6. 


Zeitung, Poznan 3. 


